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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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Se S. eitung
(Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für Halle und Reg.-Bezirk Merſeburg
nur 35 Pf., ſonſt 18 Pf.

Reelamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

3 128. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Das Himmelfahrtsfeſt,
a dem wir heute mit der geſammten Chriſtenheit die

ße Schlußthat des göttlichen Erlöſungsrathſchluſſes
jern, erinnert uns wiederum an den gewaltigen, die Welt

Aherwindenden Sieg des chriſtlichen Glaubens,
velcher die Geiſter aller Culturvölker der Erde ſich unter
han gemacht und ſie hineingezwungen hat in den Dienſt
des großen Himmelskönigs, deſſen allmächtige, leitende
d ſchützende Hand wir allenthalben ſpüren in den Ge
ſhicken der Völker, wie in den Regungen der einzelnen
jim Himmel, zur Nachfolge des göttlichen Meiſters, em
jorſtrebenden Menſchenſeele, deſſen leuchtendem Siegeszuge
durch die ganze Welt wir heute bewundernd und anbetend
(gen.v Was auf der Erde ſeit dem Tage jenes erſten Him-

nelfahrtsfeſtes, da die elf Junger noch einmal auf dem
Delberg bei Jeruſalem um den ſcheidenden Erlöſer ſich
verſammelt hatten, bis zu dem heutigen, an dem Millionen
ihre Knien vor dem einen Herrn und Könige willig beugen,

Großes und Gewaltiges vollbracht worden iſt, aus
dem Glauben an ihn, den zur Rechten Gottes Erhöhten,
ſt es geboren, in der Liebe zu ihm, der uns zuerſt geliebt,
ward es vollendet. Die höchſten Beſtrebungen in Kunſt
und Wiſſenſchaft nicht minder, wie unſer tägliches Arbei-
ten und Sorgen für die nächſten praktiſchen Aufgaben
mſeres Lebens: der Geiſt des Chriſtenthums, der uns
eine höhere Welt erſchließt, hat ſie geadelt; denn er er-
hebt uns hoch über das Gemeine und Niedrige, nur durch
ihn gewinnen wir die wahre unſerer höchſten Menſchen
würde entſprechende Cultur, die nicht blos einſeitig die
Verſtandeskräfte ſchärft, ſondern auch Herz und Gemüth
offen und empfänglich macht, die großen Heilswahrheiten
unſeres Glaubens in ſich aufzunehmen und von ihrer ewi-
gen göttlichen Lebenskraft, wie von einem Sauerteige, ſich
durchdringen zu laſſen.

Nur im Lichte dieſer Grundwahrheiten gewinnt das
Leben für uns Werth und Bedeutung; denn nur durch ſie
wird unſer zeitliches Daſein mit dem Gehalte der Ewig-
keit erfüllt.

Solchen Ewigkeitsgehalt für unſer Leben zu erſtreben
ind zu gewinnen, dazu mahnt uns das heutige Feſt, das
ung allen nach den Kämpfen und Wirren dieſer Zeit, ſo
wir an ihn, den zur Rechten Gottes erhöhten Herrn glau
ben, nach treuem Kämpfen und Ringen den höchſten Sie-
gespreis verheißt: die Krone des ewigen Lebens.

Politiſcher Tagesbericht.Kein
Die Commiſſare des Reichsſchatzamts und des

preußiſchen Finanzminiſteriums, welche in Ham-
derr der Regulative für den

verhandelten, ſind nach Berlin zurück-Zollanſchlu

[Nachdruck verboten.

Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

Mit einem durchdringenden Schrei fiel fie der Mutter
zu den Füßen und hob die gefalteten Hände zu ihr empor.
Um Gottes Barmherzigkeit willen halt ein, halt einDeine Worte ſind glühende Pfeile, Du marterſt mich zu

Tode! Herzliebſte Muttier, ich kann ja nichts dafür, ich
u nicht gewollt, es iſt unverſehens über mich gekommen.

d daß es was Böſes ſei, hab ich nimmer gedacht, Jhr
habt ja ſelbſt den Fürchtegott ſo lieb wär's nicht ein
Umrecht, wenn ich

O ſchweig!“ unterbrach die Mutter die Tochter.
Lieb haben und lieb haben iſt ein Unterſchied, und wie

Du die Sache verſtehſt, ſo iſts ein Unrecht, eine Schmach

für uns. Es giebt nun einmal verſchiedene Stände in
der Welt, und der Fürchtegott iſt aus dem unterſten. O,
was für ein Halloh würde es in Halle geben, wenn es
hieße: „Des reichen Frlbig Tochter hat ſich einen von
der Straße aufgeleſenſ“ Aber glaubſt Du denn, daß

wirklich dahin kommen würde, daß der Vater ſeinen
Segen geben würde zu einer Verbindung, die ſeinen ge
achteten Namen und ſein angeſehenes Haus für immer be
flecken würde? Nie!“

Dora brach in Schluchzen aus, welches faſt in Krampf
eusartete, ſo daß die Mutter ſich genöthigt ſah, einen andern
Ton anzuſchlagen und der Tochter gütlich zuzureden.
Sie überhäufte dieſelbe mit Schmeichelnamen und
mit dem Aufgebot aller Beredtſamkeit ihr Ehrgefühl zu
wecken, erreichte aber mit alle dem nur größere Beängſtig
ung der Gequälten, die endlich ſich gewaltſam zuſammen
raffte und erwiederte: „Mutter, iſt denn das eine Schande,
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nach dem Freihafengebiet überſiedeln und im
aufe dieſes Sommers die großen Kaffeegeſchäfte vom

Die Branntweinſteuer-Com miſſion ſetzte am Diens-
tag ihre Berathungen fort. Abg. Rickert führte aus, daß das
Reich heute den Einzelſtagten etwa 13 Mill. mehr auszahlt als
die Matricularbeiträge betragen. Solle nun den Einzelſtaaten
für ihre Staats und Communalbedürfniſſe die neue Brannt
weinſteuer nach Maßgabe der Bevölkerung überwieſen werden,
ſo a der arme Oſten und Norden den Hauptbetrag für die
Erleichterungen des wohlhabenden Südens und Weſtens, da
erſtere Gegenden vielmehr Branntwein conſumiren als die letz-
teren. Redner ſuchte dann zum ſo und ſo vielten Male zu be
weiſen, daß ſeine Stellung den Finanzfragen gegenüber ſeit zehn
Jahren dieſelbe geblieben iſt. Abg. von Mirbach entgegnete
dem Abg. Rickert und wünſchte, daß dem überlaſteten Grundbe-
ſitz und den Gemeinden Erleichterungen geſchafft werden durch
Uebernahme der Lehrergehalte, überhaupt Schullaſten auf den
Staat. Abg. Dr. Buhl führte aus, die nationalliberale Partei
erkenne ein unmittelbares Bedürfniß erhöhter Finanzquellen
ſowohl für das Reich wie für die Einzelſtaaten an. Eine Ver
brauchsabgabe von 25 Pfg. wie der Antrag Mosler wolle, ge
nüge den nachgewieſenen Bedürfniſſen gegenüber nicht. Abg.
Rickert wolle ſpeciell Erklärungen wegen der für das Reichsheer
und die Marine zu erwartenden Mehrauslagen. Er und ſeine
Freunde ſeien dagegen, denn er halte es n die Jntereſſen
des Reichs, daß ſchon jetzt der Welt die Abſichten der Regierung
über die z hünftiggn Organiſationen bekannt werden. Ebenſo
finde er, daß der Reichstag nicht über die Finanzen der Einzel
ſtaaten beſtimmen könne, ſondern daß dies Sache der Einzelland-
tage ſei. Redner kündigte einen Antrag an, wonach die Ver
brauchsabgabe 60 Pfg. betragen ſoll und die Abgabe entrichtet
wird, wenn der Branntwein in den freien Verkehr tritt; zur
Abgabe iſt derjenige verpflichtet, welcher den Branntwein zur
freien Verfügung erhält. Er und ſeine Freunde ſeien bereit, der
Land wirthſchaft und dem Brennereigewerbe die weitgehendſte
Rückſicht zu tragen. Denn dieſe werden bei der Steuer jeden
falls durch Controlen in Mitleidenſchaft gezogen, der Conſum
durch die Abgabe, welche den Preis des Branntweins mehr als
verdopple, verringert werden. Dies Alles geſchehe im Jntereſſe
der Allgemeinheit, folglich habe dieſe auch die Pflicht ſpeciell
Rückſicht auf die Betroffenen zu nehmen Einmal müßten ſteuer-
freie Lager und weitgehende Crediterleichterungen, wie
bei der Zuckerſteuer geſchaffen werden. Dann hoffe er,
daß durch eine weitere Abſtufung der Maiſchraumſteuer,
ähnlich dem Antrag Uhbden, die kleinen Brennereien
mehr geſchützt und die Contingentirung unnöthig werde.
Nach einigen Bemerkungen des Abg. Mosler wurde Schluß
der Gneraldebatte angenommen. Ein Theil des An
trags Rickert wurde alsdann durch die Stimmen des Cen-
trums und der Deutſchfreiſinnigen zum Beſchluß erhoben,
in folgender Fafſung: 1) Stehen Mehrausgaben des Reichs in
Ausſicht, zu welchen Zwecken und in welcher Höhe? Jnsbe-
ſondere für die Etats des Reichsheeres und der kaiſerl. Marine
3 Für welche Mehrbedürfniſſe, in welcher Höhe und in welcher

eihenfolge ſollen ſpeciell in Preußen die Ueberweiſungen aus
der zu erhöhenden Branntweinſteuer verwendet werden Jnsbe-
ſondere in welchem Umfange ſind in Preußen Ueberweiſungen
aus Reichs bezw. Staatsſteuern an die Communen und Com-
munalverbände in Ausſicht genommen? Für den erſten Theil

Menſchen das Herz anſieht und nicht den Rock, nicht den
Stand, iſt es uns dann nicht auch geboten, zuerſt nach
dem Herzen zu ſehen, wenn man eines Menſchen Werth
taxiren will? Und wie iſts denn mit dem Vater? Hat
denn der von Haus aus im Vollen grſeſſen? Er hat's
doch in ſeiner Jugend auch recht knapp gehabt und ſein
Vater iſt mit Bückingen gefahren.“

„Das iſt lange her,“ verſetzte Frau Helbig, die auf
einen derartigen Angriff nicht vorbereitet war. „Es handelt
ſich nicht um das, was früher einmal geweſen iſt jetzt
bis Du eins der reichſten Mädchen in der Stadt. Und
nun ſag ich Dir noch einmal: Sei vernünftig, Dora, und
Zryn Dein Herz in acht der Fürchtegott iſt nichts für

ich!“
Dora fühlte bei dieſen Worten ihren letzten Muth

ſchwinden. Ein unſagbares Weh ging wie ein zweiſchnei-
diges Schwert durch ihre Bruſt, vor den Augen dunkelte
es ihr, und kaum hörbar kams von ihren Lippen: „So
machet denn mit mir, was ihr wollt, von heute an aber
iſt mein Lebensglück begraben. Jhr ſollt euch nicht be
klagen können über eine ungehorſame Tochter, aber daß
ich jemals wieder froh werde, das erwartet nicht. Jch
bin das unglücklichſte Mädchen in der ganzen Stadt.“

Sie ſank auf einen Stuhl nieder und verhüllte das
todtenbleiche Geſicht mit beiden Händen. Kein Wort mehr
kam von ihren Lippen, wie ein Steinbild ſaß ſie da, und
nur das krampfhafte Zucken der Glieder verrieth, daß in
dem Steinbild noch Leben ſei.

Der Mutter wurde bei dieſem Anblick brühſiedend
heiß, und ihre Stimmung ſchlug plötzlich um. Sie liebte
ihr Kind, ihr einziges, über alles; es in Thränen zu
ſehen, war ihr unerträglich. Und nun dieſe Scene, dieſer
Jammer! Sie hatte das nimmer erwartet, daß die Neigung
u dem Fürchtegott ſchon ſo tief gewurzelt ſei. Und warſie nicht ungerecht, war ſie nicht zu hart gegen ſie geweſen

Alsdann wurde
Al. 1 des Antrages Graf Kleiſt angenommen, welcher
lautet: „der im Gebiete der Branntweinſteuergemeinſchaft herge-
ſtellte Branntwein unterliegt einer Verbrauchsabgabe.“ Zu Al. 2
liegen die Anträge vor: Mosler 25 Buhl 60 Graf Kleiſt
80 und der Regierungsvorlage ſteigende Sätze von 40, 80,

unter 1 ſtimmten auch die Nationalliberalen.

120 4 pro Liter reinen Alkohols. Der Antrag Kleiſt wurde
gegen die Stimmen der Conſervativen, der Antrag Buhl gegen
die Stimmen der Nationalliberalen abgelehnt, der Antrag
Mosler durch Centrum und Conſervative zum Be-
ſchluß erhoben. Graf Kleiſt und Gen. ziehen darauf
den Reſt ihres Antrages zu D. 1 und alle weiteren
DD., welche die Contingentirung enthalten, als ausſichtslos
zurück. Dagegen werden die Steuerbefreiungen von der
Verbrauchsabgabe nach dem Antrag Buhl, der mit dem der
Regierung in dieſem Punkte übereinſtimmt, ein ſtimmig an-
genommen. Nach kurzer Debatte wurde alsdann D. 2
nachdem Antrag Buhl angenommen. Derſelbe lautet: „die
Verbrauchsabgabe iſt zu entrichten, ſobald der Brannt-
wein aus der ſteuerlichen Controle in den freien Verkehr
tritt. Zur Entrichtung der Abgabe iſt derjenige ver-

welcher den Branntwein zur freien Verfü-Es erhält. Dem Steuerpflichtigen kann die Abgabe gegen
icherheit geſtundet werden. Alsdann wurde zur Berathung des

D. 41 des Antrags Kleiſt betr. die Maiſchraum- und Brannt-
weinmaterialſteuer übergegangen. Dazu liegt ein Antrag Uhden-
Strachwitz vor, nach welchem die Brennereien in 8 Klaſſen ein
getheilt werden ſollen, jenachdem ſie monatlich bis zu 32500 Liter
u. ſ. w. oder über 600000 Liter bemaiſchen. Dieſelben ſollen
alsdann ſteigend von 0,90 bis 2,00 pro 100 Liter Bottich
raum Steuer zahlen. Die Preßhefefabriken ſollen 1,15. Steuer
bekommen und alle Brennereien, welche vom 31. Mai bis 15.
Septbr. im Betriebe ſind, mit anderen Stoffen als Kartoffeln
einem Steuerzuſchlag von 20 Proz. unterliegen. Hierdurch ſollte
die Contingentirung zu Gunſten der kleinen Brennereien erſetzt
werden. Zu dieſem Antrage wurden 2 Anträge von Buhl u.
Gen. geſtellt, welche für die Getreidebrenneceien die Fabrikat-
ſteuer einzuführen bezwecken eventl. nur für die Preß-
befefabriken, ebenſo 2 Unteranträge von Scipio, durch welche
die Steuer für Preßhefefabriken auf 1 herabgeſetzt und dieſe
Fabriken von 20 pCt. Steuerzuſchlag während des Sommers
vefreit werden ſollten. Nachdem der zweite Antrag Scipio an
J 7 war, wurde der Hauptantrag Uhden von einem Theil

er Conſervativen, einem Theil des Centrums und den Deutſch
freiſinnigen abgelehnt und alsdann der 8 41 des Antrags Graf
Kleiſt und Genoſſen, welcher theilweiſe mit dem 8 41 des ſogen.
Eventual- Entwurfs der Regierung übereinſtimmte, angenommen.
Die Commiſſion vertagte ſich auf Mittwoch 10 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus wird bereits am Sonn-
abend ſeine Sitzungen ſchließen. Ueber das Wieder
zuſammentreten des Reichstages herrſchen bei dem gegen
wärtigen Standpunkte der Branntweinſteuerfrage die ver
ſchiedenſten Anſichten. Allgemein wird angenommen, daß
die Wiederaufnahme ver Sitzungen vor dem 24. Juni
nicht möglich ſein wird.

Wie bereits früher erwähnt worden iſt, ſteht eine
Umgeſtaltung der beſtehenden ſtaatlichen Thier arznei-
ſchulen bevor, ohne daß bis jetzt über die Einzelheiten
Näheres zuverläſſig bekannt geworden wäre. Dem fort
geſchrittenen Stande der Wiſſenſchaft wird jedenfalls volle
Berückſichtigung zu Theil werden.

wenn ein Menſch arm iſt? Venn der liebe Gott bei dem War es nicht ein ſündlicher Stolz, dem das Lebensglück

ihres eigenen Kindes zum Opfer fallen ſollte? Sie kannte
Doras tiefes Gemüth, ſie mußte ſich ſagen, daß die Er-
gebung in der Eltern Machtgebot die ſchlimmſten Folgen
nach ſich ziehen würde. Sie machte ſich Vorwürfe, daß
ſie die Augen nicht beſſer offen gehabt und dem Handel
zu rechter Zeit gewehrt hätte. Sollte ſie es nun zum
Aeußerſten kommen laſſen? Sollte ſie das Opfer von der
Tochter fordern? Sollte ſie das blühende Röslein vielleicht

hinwelken ſehen?
Jn ihrer Bruſt tobte ein Sturm, nicht geringer als

in der der Tochter. Alle ihre Nerven bebten und ſchmerzten
wie noch nie. Mit gläſernem Blick ruhten ihre Augen
auf dem unglücklichen Kinde, und inwendig in ihr ward
die Stimme des rechnenden Verſtandes übertönt von der
Sprache des Herzens, welches jetzt zu ſeinem Rechte kam.
Die Mutterliebe ſiegte über den Stolz, ſie ſah nur des

Kindes Elend, und ihre Angſt ſtieg noch um etliche Grad,
als ſie ihrer eigenen Vergangenheit gedachte und den

Schmerz wieder in ſich fühlte, der ihr Herz zerriſſen, da
der Eigenſinn ihrer Eltern ihr zumuthete Verzicht zu leiſten
auf den Erkorenen ihres Herzens, um einem ungeliebten
Mann die Hand zu reichen; und die Seligkeit trat ihr
wieder in die Erinnerung, welche ſie empfunden hatte, als
der Anblick ihres Jammers die Eltern bezwang, ihr zu
Willen zu ſein.

„Komm her, mein Kind!“ rief ſie mit plötzlichem
Entſchluß, der Tochter die Arme entgegen ſtreckend, und
wie ſie nun das heißgeliebte Kind an ihrer Bruſt fühlte,
da tropften ihre Thränen auf den blonden Scheitel Doras
nieder, und leiſe flüſterte der Mund: „Sei ſtill, mein
Kind! Jch meinte nicht, daß es mit euch beiden ſchon ſo
weit gekommen ſei. Jch werde mit dem Vater ſprechen.“

Da riß ſich Dora jäh aus der Umarmung los, ſah
die Mutter, unter Thränen lächelnd, fragend an und fiel
ihr dann von neuem um den Hals: ſie ſah es der Mutter



Die Vermehrung der Looſe der ne e preußi-
ſchen Klaſſenlotterie bedingt naturgemäß eine weſent
liche Abänderung des bisherigen Lotterieplanes. Dem
Vernehmen der „B. N.“ nach ſoll derſelbe nun dahin
beabſichtigt ſein, daß in Zukunft ſtatt der bisherigen
95 000 Looſe, entſprechend der beſchloſſenen Verdoppelung,
190 000 Looſe in fortlaufenden Nummern, incluſive
der 30 000 Freilooſe für die drei erſten Klaſſen aus-
gegeben werden. Demnach würden ſich auf ſämmtliche
vier Klaſſen 95 000 Gewinne vertheilen. Es ſoll in der
Abſicht liegen, den höchſten Gewinn der vierten Klaſſe
auf 600 000 zu normiren und dem entſprechend auch
die übrigen Gewinne zu geſtalten; ſo ſoll die erſte Klaſſe
mit je einem Hauptgewinn von 30000, 15 000 und
10 000 die zweite Klaſſe mit je einem Hauptgewinn
von 45 000, 30 000, 15 000 die dritte Klaſſe mit je
einem Hauptgewinn von 60 000, 45 000 und 30 000
dotirt werden. Jn der vierten Klaſſe würden außer dem
oben ſchon erwähnten erſten Hauptgewinn von 600 000
noch zwei Gewinne zu je 300 000 zwei zu je 150 000
zwei zu je 100 000 zwei zu je 75 000 zwei zu je
50 000 zwei zu je 40 000 und zehn zu je 30 000
gezogen werden. Auch ſoll es im Plane liegen, einen
Theil der Looſe in Achtelabſchnitten auszugeben.

Die Blitzableiteranlagen an fiscaliſchen Gebäuden
und an Kirchen fiscaliſchen Patronats, welche in dem
vorgeſchriebenen fünfjährigen Turnus nur durch den Augenſchein,
alſo nicht eingehender und nicht mit Hülfe von Jnſtrumenten
geprüft worden, ſind nach einer vom Regierungspräſi-
denten Grafen von i zu Oppeln an dieKreisBauinſpektoren ſeines Bezirks erlaſſenen Verfügung unter
Zuziehung geeigneter, im Beſitze der erforderlichen Jnſtrumente
defindlicher Spezialtechniker wieder zu unterſuchen. Wo der-
artige Unterſuchungen vorzunehmen ſind, hat ſich der betreffende
Baubeamte vor der Ausführung wegen Erſtattung der durch
die Zuziehung von Specialtechnikern erwachſenden Koſten mit
den zuſtändigen Behörden, Corporationen oder mit denjenigen
Vertretern derſelben, welche für die Unterhaltung der Gebäude
zu ſorgen und über die betreffenden Unterhaltungsfonds Ver-
fügungsrecht haben, ins Einvernehmen zu ſetzen und in jedem
einzelnen Falle nach ſtattgehabter Unterſuchung die bezüglichen
Koſtenrechnungen ſofort unter näherer Bezeichnung der Zah-
lungsverpflichteten dem Regierungspräſidenten zur Feſtſetzung
und weiteren Veranlaſſung einzureichen.

Die „Königsberger Allg. Ztg.“ ſchreibt:
„Die Anweſenheit des Grafen Perponcher, des Oberhof-

marſchalls Sr. Majeſtät, in unſerer Stadt hat beareiflicherweiſe
eine gewiſſe Neugierde im Publikum erweckt. Daß der Herr
Graf zu dieſer Jahreszeit nicht zu ſeinem Vergnügen nach Königs
berg kommt und eine einfache Beſichtigung der Schloßbaulich-
keiten auch kaum ein genügendes Motiv der Reiſe bildet, liegt
ziemlich nahe. Man ſucht daher nach anderen Gründen. Nach
Jnformationen, die wir eingezogen, gehört ein für den
kommenden Herbſt in Ausſicht genommener Beſuch
allerhöchſter und höchſter Herrſchaften, der mit mili
täriſchen Uebungen im Zuſammenhang ſtehen würde, nicht zu
den Unwahrſcheinlichkeiten. Herr Graf Perponcher hat
es daher für nothwendig gehalten, ſich für den Fall in eigener
Perſon über die Umgeſtaltungen im Königlichen Schloſſe zu
orientiren. Wie weit ſich dieſe Mittheilungen beſtätigen werden,
bleibt abzuwarten.“

Wie die „Rh. Weſtf. Z.“ meldet, wurde in Wilhelms-
aven am 26. d. M. der Litterat Denninghoff auf der
traße auf Grund einer Requiſition von auswärts ver-

haftet. Ueber die Gründe dieſer Verhaftung konnte noch
nichts Näheres in Erfahrung gebracht werden. Denning-
hoff war ſchon im vorigen Jahre einmal in eine Unter-
ſuchung wegen angeblicher Veröffentlichung geheim zu
haltender Schriftſtücke verwickelt, in Folge deſſen er aus
ſeiner Stelle bei der hieſigen Marinebehörde entlaſſen
wurde. Seit jener Zeit war er als Litterat thätig und
lieferte an verſchiedene größere Zeitſchriften Beiträge über
Vorfälle in den Marinekreiſen.

Die „B. P. N.“ melden:
„Die radikale Oppoſition iſt ſehr böſe, wenn der Vorwurf

gern ſie erhoben wird, ſie ſcheue ſelbſt vor dem ſchlechteſten
ittel, nämlich der notoriſchen Fälſchung der Thatſachen, nicht

zurück, wenn es gilt, die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers
u verdächtigen. Da haben wir vor einigen Tagen den unum-ſtöplichen Nachweis erbracht, daß in der Eiſenbranche trotz der

nun ſchon ſo lange andauernden Depreſſion die Löhne der Arbeiter
heute immer noch weſentlich höher ſeien, als 1879 vor Einführung
der mäßigen Schutzzölle. Da dieſe Zahlen abſolut unanfechtbar
waren, ſtellte ein Oppoſitionsblatt ihnen gegenüber die Be

auptung auf, „die arbeitende Bevölkerung iſt in Folge der
teuern auf die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, welche ſeitdem

(1879) eingeführt worden, mehr belaſtet.“ Aus den täglichen
Marktberichten deſſelben Blattes ergiebt ſich, daß ſeit
7 Jahren, und wie ja auch alle Welt weiß, dieſe Preiſe
ſtetig geſunken ſind. Wie ſchlecht muß doch die Sache der
Oppoſition ſein, wenn dieſelbe zu ſolchen „Lügen“ und „Fälſch
ungen“ wir entlehnen dieſe Ausdrücke einem Artikel des ge
meinten Oppoſitionsblattes greifen muß!“

an, ſie hörte es an dem Ton ihrer Stimme, was ſie mit
dem Vater ſprechen werde, ſie wußte es jetzt, daß die
Gegnerin in eine Fürſprecherin gewandelt ſei.

Noch einen heißen, ſtürmiſchen Kuß, dann ſtürzte
das Mädchen hinaus in den Garten: es wurde ihr im
Zimmer zu eng, ſie mußte in die Lüfte hineinjauchzen,
was ihr wiederfahren ſei, und die Blumen auf den Beeten,
die Vöglein in den Zweigen ſollten ſich mit ihr freuen,
denn hatte ſie die Mutter auf ihrer Seite, ſo war der
Vater auch gewonnen, das wußte ſie.

Viertes Kapitel.
Es war für Frau Liſette eine ſchlimme Nachr, welche

dieſem Tag folgte. Die Nerven zuckten in wildem Schmerz
und das Herz klopfte ungeſtüm. Die Gemüthsbewegung
war zu groß geweſen. Am Morgen trat etwas Stille
ein, aber eine beängſtigende Stille; die Kranke lag ganz
theilnahmlos, äußerte keinerlei Verlangen nach Nahrung
und ſchien die Fragen der theilnehmenden Beſorgniß gar
nicht zu hören.

Herr Helbig war ſehr niedergeſchlagen. Er hatte ja
ſein Weib von ganzem Herzen lieb, und ihre Noth war
auch ſeine Noth, ihr Schmerz auch ſein Schmerz. Doppelt
unglücklich aber fühlte ſich die Dora unter der Anklage
des Gewiſſens, daß ſie dieſe Verſchlimmerung auf ihrer
Rechnung habe. Sie wußte vor Angſt nicht, wo ſie bleiben
ſollte. Es drängte ſie, ihr Herz auszuſchütt'n, aber gegen
wen? Dem Vater gegenüber durfte ſie ja nicht reden, und
der Mutter gegenüber? Mußte ſie nicht befürchten, daß
eine neue Berührung des wunden Flecks neues Uebel nach
ſich ziehen würde.

Die inzwiſchen dementirte Nachricht von der Ein-
richtung einer Regentſchaft in Bayern ſtammt wahr-
ſcheinlich daher, daß am 28. Mai unter Vorſitz des
Prinzen Luitpold in der K. Reſidenz eine Staatsraths-
ſitzung ſtattfand, in welcher die Geſammtbeſchlüſſe des
Landtags über die von dieſem erledigten Regierungsvor-
lagen der verfaſſungsmäßigen Erledigung entgegengeführt
wurden. Die Nachrichten über das Befinden des Königs
ſind nicht dementirt worden, ebenſowenig die Nachricht,
daß Unterhandlungen wegen der Einſetzung einer Regent-
ſchaft ſchweben. Dementirt wurde nur die Annahme,
„daß der Plan reif zur Ausführung ſei,“ das ver-
dient hervorgehoben zu werden.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Mel
bourne vom 31. v. M. gemeldet:
„HNach den letzten Nachrichten aus Samoa vom 22. Mai hat

ein deutſches Kriegsſchiff Apia verlaſſen und ſich nach
dem von dem König Tameſeſe occupirten Gebiete begeben.
Tameſeſe wird von Deutſchland gegen den König Malietoa
unterſtützt. Der engliſche und der amerikaniſche
Konſul in Apia haben gegen die Mißachtung der Autorität
Malietoa's in Folge des Einfluſſes Deutſchlands formell Proteſt
erhoben. Als Antwort das Erſuchen Malietoa's um Schutz
hat der amerikaniſche Konſul die Flagge von Samoa unter der
der Vereinigten Staaten gehißt und an den Präſidenten Cleve-
land wegen des Protektorats telegraphirt.“

Die Nachricht iſt bisher anderweitig nicht beſtätigt
und dürfte noch in manchen Punkten einer Richtigſtellung
bedürfen, zumal dergleichen internationale Fragen
nicht er eigenmächtiges Vorgehen eines konſulariſchen
Beamten, ſondern durch das Einverſtändniß der Re
gierungen entſchieden werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Wiener Zeitungen vom

1. Juni melden übereinſtimmend, daß der Finanzmi-
niſter Dunajewski in dem Zollausſchuſſe die Erklär-
ung abgegeben habe, die Regierung werde, falls der von
ihr beantragte Petroleumzoll abgelehnt werde, die ver-
faſſungsmäßigen Conſequenzen ziehen und bei dem
Kaiſer Anträge ſtellen, welche geeignet wären, die mit
Ungarn in dieſer Beziehung getroffenen Abmachungen zur
Dann zu bringen. Der Ausſchuß faßte noch keinen

eſchluß.
Durch die am Montag abgegebenen Erklärungen des

Finanzminiſters Dunajewski im Zollausſchuſſe des Reichs
raths erſcheint es, wie ein Wiener Berichterſtatter der
„Poſt“ telegraphirt, klargeſtellt, daß die Regierung die
Auflöſung des Reichsraths beabſichtigt, falls
ihre Anträge betreffs des Petroleumzolles ab-
gelehnt würden. Doch glaubt man nicht, daß es dazu
kommen werde, da ſchließlich ein Kompromiß in dieſer
Frage zwiſchen der Regierung und den Polen noch immer
möglich iſt. Die Ofener Militär-Affaire dürfte
durch die am Montag gehaltenen Reden Tiszas, welche
der Stellung der gemeinſamen Armee weit mehr als deſſen
frühere Rede gerecht wurden, zum Abſchluß kommen.
Die Nachricht, daß die Poſition des Generals Jansky in
der Armee durch dieſe Affaire irgendwie tangirt worden,
erweiſt ſich als unrichtig.

Jn der am Dienſtag abgehaltenen Sitzung des Ab-
geordnetenhauſes theilte der Präſident mit, daß die
auf heute anberaumte Sitzung des Zollausſchuſſes nicht
ſtattfinden werde.

Frankreich. Jn welcher Weiſe das Spionage-
Geſetz von den franzöſiſchen Behörden gehandhabt wird,
darüber berichtet eine Straßburger Korreſponden; der
„Schleſ. Ztg.“ ſehr erbauliche Dinge. Aus dieſen Mit-
theilungen wird erſichtlich, daß die betreffs dieſes Geſetzes
gehegten Befürchtungen ſich in vollem Umfange verwirk-
lichen und daß dasſelbe von einzelnen Behörden, von denen
die von Belfort namentlich genannt werden, als Hand
habe zur Verübung der ſchreiendſten Willkürlichkeiten ge
mißbraucht wird. Dabei fahren aber auch die Elſaß-
Lothringer in keiner Weiſe beſſer als die Altdeutſchen,
wie aus den folgenden beiden Fällen, die wir aus dem
von jener Korreſpondenz beigebrachten Material hier her-
ausgreifen, hervorgeht.

Ein Lothringer, namens Schäfer, ging, nachdem er ſeiner
Dienſtzeit in einem Dragoner- Regiment in Metz genügt hatte,
als Gärtner nach Paris. Bei ſeiner Anmeldung beging er die
Unvorſichtigkeit, den deutſchen Militärpaß mit vorzuweiſen. Jn-
folge deſſen wurde er nach wenigen Tagen von der Polizei als
verdächtig mit Zwangspaß an die Grenze ſpedirt. Nach ſchlechter
Bebandlung auf den 34 ihm voxgeſchriebenen Statienen kam erendlich an der Grenze an. 3 Toul ſah er zu, wie einige
Kanonen in das dicht an der Strafe gelegene Fort gebracht
wurden. Er wurde infolge deſſen wegen dringenden Verdach es
der Spionage angehalten und entging dem Gefängniſſe nur da
durch, daß er ſich auf die in Paris ihm diktirte Zwangsrou e
berief. Noch übler erging es in Paris einem Altlothringer geiſt
lichen Standes, einem Abbé. Als dieſer am Jnvalidenplatz
dem Exerzieren einer franzöſiſchen Truppenabtheilung zuſah,
machte ihn ein Vorübergehender auf die Exaktheit der Manöver
und die gute Haltung der Truppen aufmerkſam. Der geiſtliche
Herr erwiderte, daß ſeines Erachtens die Preußen auf der Es
planade von Metz noch etwas ſtrammer exerzierten. Bald dar
auf trat er in ein Café ein, wohin ihm mehrere Perſonen folgten,
die mit ihm ein politiſches Geſpräch anknüpften. Plötzlich er
ſchien ein Polizeikommiſſar, verhaftete ihn und brachte ihn in
die r r eines Pariſer Gefängniſſes.Drei Wochen ſchmachtete der unglückliche Abbé in ſeinem Kerker,
alle Reklamationen blieben erforglos, man erklärte ihn für ver
rückt und behielt ihn unter ſicherem Verſchluß. Endlich gelang
es den Anſtrengungen eines Verwandten des Jnternirten, der
franzöſiſcher Beamter iſt, ihn zu befreien. Der Abbö kehrte in
ſeine lothringiſche Heimath zurück. Von beſonderer Zuneigung“,
ſchließt der Bericht der Korreſpondenz über dieſen kaum glaub-
lichen Fall von empörender Mißhandlung, „zu Frankreich und
von lebhafter Befriedigung über die dortigen Zuſtände ſollen
ſeine Aeußerungen augenblicklich nicht zeugen.“

ie angeſichts derartiger Erfahrungen und der
Schaffung eines Geſetzes, welches zu ſolchen frivolen Will-
kürlichkeiten förmlich herausfordert, ja praktiſch gar keinen
anderen Zweck für ſich in Anſpruch nehmen kann als den,
einen Tummelplatz für die chauviniſtiſche Ranküne zu
ſchaffen, franzöſiſche Blätter ſich noch darüber wundern
können, wenn auch in Deutſchland ſich jetzt wieder ein
ſteigendes Maß von Gereittheit gegenüber dieſem unver
beſſerlich händelluſtigen Nachbar bemerkbar macht, erſcheint
unverſtändlich. Man braucht weiter nur an die lange
Reihe von Herausforderungen und den Gedanken an einen
Revanchefeldzug als Ziel der gegenwärtigen „vorbereitenden
Arbeit“. in einer ganz feſten Geſtalt vorführenden Aeußer

(Fortſetzung folgt.)
ung des Kriegsminiſters und anderer offizieller franzö-

es ſicher begreiflich zu finden, wenn in Deutſchland in et
tiſchen und Privat Geſprächen jetzt immer häufiger die
wägung ſich geltend macht, daß die 15 Jahre hindu
bei wiederholten Gelegenheiten geübte Langmuth ung r
Undank und einen Mißerfolg eingetragen hat und daß
Punkt, wo wir durch weiteres müßiges Zuſchauen, big
Gegner ſich ſtark genug fühlt, um auf uns lozzubreche
die nächſten Pflichten gegen uns ſelbſt in kaum zy ver
antwortender Weiſe vernachläſſigen würden, ziemlich ne
zu liegen ſcheint. Soweit es ſich übrigens um die Genie,
ſtreiche einzelner franzöſiſchen Behörden, zu denen da
Boulangerſche Spionagegeſetz Veranlaſſung giebt, handeh
wird ſich der Gedanke, durch Anwendung von geeign
Repreſſalien, Ausweiſungen und dergl. den Verſuch v
machen, das franzöſiſche Volk wieder in die Bahnen civilſirterer internationaler Sitten zurückzurufen, en die Dauer

wohl kaum abweiſen laſſen.

Schweiz. Der eidgen. Bundesrath hat in mehrerg
Sitzungen, ſo heute wieder, die Frage der Kündigung de
deutſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrages beſproche
Er wird noch vor Zuſammentritt der Bundesverſammlung,
alſo vor dem 7. Juni, einen definitiven Entſcheid faſſen
Es liegen ihm eine Reihe bemerkenswerther Dokument
vor. Jm Bundesrath beſteht durchwegs die feſte Anſi
daß die gegenwärtige Situation abſolut unhaltbar ſe
Doch iſt zur Zeit die Meinung vorherrſchend, daß, ben
man an eine Kündigung denkt, Unterhandlungen mit Deutſch

land angeknüpft werden ſollen. Bezüglich der Art de
Vorgehens ſind die Meinungen noch abgeklärt.

Balkan- Halbinſel. Die Entwickelung der tir-
kiſch- griechiſchen Frage ſtagnirt es iſt dies wohl
die zutreffendſte Definition des gegenwärtigen Stadium
der Angelegenheit. Das geſtern telegraphiſch gemeldet
von Herrn Trikupis an die griechiſchen Vertreter in Be
lin, St. Petersburg, London, Wien und Rom gerichtete
Rundſchreiben bekundet eine ſeltſame Auffaſſung de
zwiſchen Griechenland und den Mächten obwaltenden Va,
hältniſſes. Herr Trikupis muß bei den europäiſchen Pe,
litikern einen ſehr hohen Grad von Naivetät vorarz-
ſetzen, wenn er ihnen im Ernſte anſinnt, ſie ſollten je
das Zeichen zum Aufheben der Blokade ertheilen, bloj
weil er, T ikupis, an der Fortdauer dieſer Maßregel Ahy-
ſtoß nimmt, ſie mit den Friedenstendenzen der Kabinet
für unvereinbar hält und in ihr ein Hinderniß für die
Abrüſtung erblickt. Daß Regierung und Volk in Griecher-
land von der Blokade und ihren Wirkungen nicht ſehr a
baut ſind, erſcheint leicht begreiflich. Sie wurde ja ge
rade deswegen verhängt, um die Griechen mürbe
machen. Dieſe Wirkung fängt an, ſich bemerkbar z
machen, und das aus dem Rundſchreiben des Herrn Tri
kupis hervorgehende indirekte Zugeſtändniß beſagter Wir
ung dürfte den Mächten eher die Fortſetzung als die Auſ-
hebung der Blokade empfehlenswerth erſcheinen laſſen, ſo
lange nicht Herr Trikupis von dem hohen Pferde herun-
tergeſtiegen ſein wird, auf welches er ſich in ſeinem Rund-
ſchreiben geſetzt. Die bloße Anzeige der Demobiliſiru
allein thut es nicht. Mit lediglich papierenen Conzeſſiona
ſich abſpeiſen zu laſſen iſt Europa nicht gewillt. Und
nur auf dem Papier ſteht bis jetz: alles, was Herr Tr
kupis an einlenkenden Schritten gethan haben will; unter
ſcheidet er doch in ſeinem Rundſchreiben ſelber zwiſchn
„Demobiliſirung“ und „Abrüſtung.“ Jn Anſehung ſolche
problematiſchen Leiſtungen des griechiſchen Miniſterpräf-
denten wiegt ſein „Proteſt“ gegen die Fortdauer der Blo-
kade feverleicht und wird am allerwenigſten Europa über
führen können, daß es den Griechen mit unbilliger Härte
begegnet ſei. Griechenland hat es ganz und gar in ſeiner
ei enen Hand, durch Erfüllung der Bedingungen, an welche
die Einſtellung des internationalen Druckes geknüpft iſt
ſich die Erforderniſſe ſeiner normalen Exiſtenz zurückzu-
geben. Kann es ſich für er noch nicht dazu entſchließex,
ſo hat Europa zwar keine Veranlaſſung, ob einer der
artigen Halsſtarrigkeit des Hellenenthums ſonderlich erfreut
zu ſein, das iſt aber auch Alles. Die Blokade wird fort
geſetzt, Griechenlands Handel und Wandel wird voch
fernerhin unterbunden und ſchließlich muß die Logik der
Thatſachen den Sieg behalten. Europa kann das in aller
Gemüthsruhe abwarten. Wie nöthig dieſe Zurückhaltung
iſt, zeigt ein heut aus Konſtantinopel telegraphiſch ge
meldetes Cirkular der Pforte vom 30. Mai, welches
geltend macht, daß Griechenland nur unregelmäßit
abrüſte und namentlich noch das türkiſche Fort Zygos
bei Mezzovo beſetzt halte und befeſtige und daß, obgleich
die Truppen ſich auf eine kurze Diſtanz zurückgezogen
hätten, doch die Munitions- und Truppenſendungen fort
dauerten. Am Schluſſe des Rundſchreibens heißt es, die
Pforte würde bedauern, Maßregeln treffen zu müſſen,
um ſich wieder in den Beſitz des Forts Zygos zu ſetzen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den I. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher in Begleitung
der Frau Großherzogin von Baden am Dienſtag Vormit-
tag 11 Uhr auf der Wildparkſtation bei Potsdam einge
troffen war, beſichtigte im Beiſein des Kronprinzen, ſowie
des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Schuwaloff, der Mili
tärattachés und der Generalität das Lehrinfanterie-
bataillon und begab ſich nach Beendigung der Beſich
tigung, gegen 12 Uhr, nach Babelsberg.

Da der Kaiſer für das Künſtlerfeſt auf dem
„klaſſiſchen Dreieck“ der Jubiläums- Ausſtellung ſeine
Gegenwart zugeſagt hat, ſo iſt mit Rückſicht darauf das-
ſelbe auf einen anderen Tag als den dafür früher feſtge-
ſetzten verlegt worden; es wird am Donnerstag der
17. Juni ſtattfinden. Die Billette dazu ſind bereits von
heute ab im Lokal des „Vereins Berliner Künſtler“ in
Empfang zu nehmen. Zur Theilnahme an dem Feſte be
darf es keiner Einführung durch ein Vereinsmitglied.

Das GardeFüſilier- Regiment hat am 1. Juri,
den Jahrestag ſeines 60jährigen Beſtehens durch die
Einweihung eines Denkmals begangen, welches zur Er
innerung an die Gefallenen des Regiments auf
den Scheibenſtänden in der Tegeler Haide errichtet
worden iſt. Das Regiment rückte, der „N. Pr. Ztg.“
zufolge, zu der Feierlichkeit mit vollen Waffen und Fah-

ſiſcher Perſönlichkeiten aus der letzten Zeit zu denken, um

Vorfeier,

nen aus, und eine größere Anzahl ehemaliger Mitglieder J
des Regiments haben derſelben beigewohnt. Eine Garten
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Vorfeier, ein Diner im Offizier-Korps und eine feſtliche
Speiſung der Mannſchaften haben das Feſt, welches na
tärlich einen ſtilleren Charakter bewahren mußte, begleitet.
Die Weihrede am Denkmal iſt von dem Diviſions- Pfarrer
Wölfing Ka worden.

Die Haushaltung Leopold von Rankes wird
bis auf Weiteres unverändert ſortbeſtehen. Es iſt dies
chon darum nothwendig, weil der literariſche Nachlaß,

der ſehr umfangreich iſt, einer ſorglichen Sichtung und
Verwerthung benöthigt ſein wird. Ende dieſes Jahres
erſcheint der ſiebente Band der „Weltgeſchichte“,
nach Form und Jnhalt von Ranke allein herrührend, und

r die nachfolgenden Bände iſt ſo viel Material vor
handen, daß ihr Erſcheinen als geſichert angeſehen werden
darf. Auch ſonſt noch umfaßt der wiſſenſchaftliche Nach
laß Rankeſche Manuſkripte, deren Fertigſtellung zum Druck
in ſicheren Händen liegt, denn von den gelehrten Mit-
arbeitern Rankes ſtand mit ihm Dr. Wiedemann ſeit
50 Jahren in ununterbrochenem perſönlichen und wiſſen
ſchaftlichen Verkehr. Wiedemann iſt deshalb auch Der
jenige, der die etwa 30000 Bände umfaſſende Bibliothek
Rankes genau kennt, was für die nachfolgenden Arbeiten
von beſonderer Wichtigkeit iſt.

Die Zahl der Funde aus vorgeſchichtlicher Zeit
in Berlin bei den Fundamentirungsarbeiten zur Kaiſer
Wilhelmsbrücke iſt noch immer nicht unbedeutend. Zu
ihnen gehören namentlich Thierſchädel, Werkzeuge und
Waffen. Einen Theil dieſer Funde hat das Muſeum für
Völkerkunde erworben, andere das märkiſche Muſeum,
endlich befindet ſich ein Theil in Privathänden.

Ein Eichhörnchen, welches ſich mitten im Wagen-
gewühl der Weltſtadt, unbekümmert um die neugierigen
Städter, ſein Neſt baut, iſt gewiß eine Seltenheit. Am
Potsdamer Platz, auf den Aeſten der erſten Kaſtanie der
Bellevueſtraße, an der Seite der Konditorei von Joſty,
lief nach der „Kreuzztg.“ geſtern ſo ein munteres roth-
haariges Thierchen umher und trug Blätter für ſein bereits
reichlich ausgepolſtertes Neſt zuſammen. Natürlich ver-
r dies Dutzende von Vorübergehenden zum Stehen-

eiben.
Die furchtbare Feuersbrunſt vom Sonnabend

iſt in Berlin das Ereigniß des Tages. Tauſende ſtrömten
noch geſtern hinaus, um die Brandſtätte zu ſehen, auf
welcher die Löſcharbeiten fortgeſetzt werden. Faſt ein
Hectar iſt mit rauchenden Trümmern bedeckt. Außer der
verbrannten Mutter eines Fuhrwerksbeſitzers iſt eine zweite
Ja durch Sturz aus dem Fenſter umgekommen; fünf

euerwehrmänner ſind verletzt, einer ſchwer. Außerdem
ſind maſſenhaft Hausthiere, namentlich Geflügel verbrannt.
Ueber die Enſtehung des Feuers wird berichtet: Jn der
vom Cottbuſer Damm links abgehenden Schinkelſtraße
liegt unter Nr. 12 die Maſchinenölfabrik von Otto und
Büttner, die bereits viermal vom Feuer heimgeſucht wor-
den iſt. Jn 16 Keſſeln wird hier aus Colophonium, ver-
ſchiedenen Arten Oel und anderen Stoffen Maſchinenöl
geſotten. Erſt vor wenigen Wochen waren mit der Bahn
5000 Fäſſer Colophonium angelangt, die zwiſchen der
Straßenfront und dem Siedehaus hoch aufgeſtapelt lagen.
Außerdem waren an Rohmaterialien unter anderm einige
hundert Barren Oel und einige hundert Säcke Gips vor
handen. Der Betrieb in der Fabrik iſt ein ununterbrochener;
auch Nachts ſind einige Arbeiter thätig, um die Keſſel
feuerungen zu unterhalten. Die Siedekeſſel ſelbſt ſind mit
hölzernen Deckeln geſchloſſen, die mittels Schrauben an
den eiſernen Keſſelrand befeſtigt ſind; dieſer Verſchluß
muß eigentlich ein durchaus dichter ſein, damit das auf-
ſiedende Oel nicht herausdringen kann. Soweit nun feſt
geſtellt iſt, ſind jedoch einzelne der Schraubenöffnungen
undicht geweſen; Thatſache iſt jedenfalls, daß Samſtag
Abend ſiedendes Oel aus den undichten Stellen hervor
getreten, an der Keſſelwandung heruntergefloſſen iſt und
ſich an der Keſſelfeurung entzündet hat. Kaum hatte das
Oel gefangen als auch ſchon das ganze Haus in Flam-
men ſtand. Leider war die Beſtürzung ſo gewaltig, daß
man das Herbeirufen der Feuerwehr vollſtändig vergaß.
Der Schaden wird auf 4--5 Millionen Mark geſchätzt.
Die ärmern Heimgeſuchten ſind nicht verſichert, viele haben
nur das nackte Leben gerettet.

Dr. Karl Frenzel hat am 1. Juni als Mitarbeiter
und Redakteur des Feuilletons der „National-Zeitung“
das fünfundzwanzigjährige Jubiläum gefeiert.
Sein bedeutſames ſchriftſtelleriſches Talent bethätigte er
durch eine ganze Reihe hiſtoriſcher Eſſays, Romane und
Novellen, deren glänzende Vorzüge namentlich in ſeiner
Detailmalerei, ſchönſinniger Weltanſchauurg und gedanken
reicher Dialektik beſtehen. Karl Frenzel iſt am 6. De-
cember 1827 zu Berlin geboren und wandte ſich nach
einem philoſophiſchen und geſchichtlichen Studium der
Literatur zu. Seine publiziſtiſchen Sporen erwarb er ſich
bei der Redaktion von Karl Gutzkows „Unterhaltungen am
häuslichen Herd“. Von 1866--67 war er auch Mit-
herausgeber des von Robert Prutz begründeten Deutſchen
Muſeums“. Die „National-Zeitung“ feiert an der Stelle,
wo Herr Dr. Frenzel ſeit einem Vierteljahrhundert ſeine
in weiten Kreiſen rühmlichſt anerkannte Thätigkeit entfaltet
hat, ſeine Verdienſte in ſchwungvoller Weiſe.

Eine entſetzliche Mordthat iſt in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend in der Nähe der Stadt Hagen
i. W. begangen worden. Jn dem ſogenannten „waſſerloſen
Thal“, nur wenige Schritte von den Felſen der ſogenann
ten „Klippe“ entfernt und nicht gerade weit von den
nächſten Häuſern, fanden Samſtag Morgens 4 Uhr mehrere
auf einem Spaziergang begriffene junge Leute die Leiche
eines in einer ungeheuren Blutlache liegenden Mannes,
die ſpäter als der 23jährige Fabrikarbeiter Joſef Schlüter
aus Lippſtadt erkannt wurde. Die Leiche bot einen ge-
radezu empörenden Anblick dar; der Hinterkopf war, an
ſcheinend durch Schnitte mit einem Meſſer, in zwei Theile
geſpalten, das Gehirn lag in Fetzen umher, außerdem
fanden ſich Wunden im Geſicht vor. Das Blut war weit
im Kreiſe umhergeſpritzt, Steine, Gras und Blumen waren
davon gefärbt. Es muß zwiſchen dem Mörder und ſeinem
Opfer ein furchtbarer Kampf ſtattgefunden haben, wie die
umherliegenden Haarbüſchel bewieſen. Mit großer Be-
friedigung wurde von der Bevölkerung die Nachricht ver
nommen, daß der muthmaßliche Thäter, Fabrikarbeiter
Röhl bereits am Sonnabend Nachmittag dringfeſt gemacht
worden der Gendarm Rabenhorſt ſpürte dem Manne
nach und faßte in in Nehringhauſen. Die von Herrn

Polizeikommiſſar Gericke vorgenommenen Recherchen för

wel

derten in der Wohnung des Röhl ein blutbeflecktes Taſchen
tuch und eine blutige Hoſe zu Tage, ferner aber 300 Pfd.
in Päckchen vernähten Kaffee, die einem dortigen Kauf-
mann im Laufe der vorigen Woche geſtohlen worden.
Wiederum konnte nun der Polizeikommiſſar feſtſtellen, daß
die gelegentlich des Kaffeediebſtohls im Garten des Be-
ſtohlenen gefundenen Fußſpuren genau zu dem Schuhwerk
des Röhl, aber durchaus ſicher zu dem des ermordeten
Schlüter, der beſtändig Plüſchpantoffeln trug, paßten.
Ferner konnte feſtgeſtellt werden, daß und Schlüter
beſtändig mit einander verkehrten, daß erſterer befürchten
mußte, letzterer werde nicht nur wegen des Kaffeediebſtahls
nicht reinen Mund halten, ſondern ihn auch noch wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung verrathen. Es iſt ſomit faſt
mit Gewißheit anzunehmen, daß weder ein Raubmord,
noch ein Racheakt vorliegt, ſondern daß die That, die
jedenfalls geplant und mit Ueberlegung ausgeführt worden,
geſchah, um den Mitwiſſer eines oder mehrerer Verbrechen
aus dem Wege zu räumen. Der Verhaftete hat ſich vor-
läufig aufs Leugnen verlegt.

Eine ſchwierige chirnrgiſche Operation hat Pro-
feſſor Maas in der Würzburger chirurgiſchen Klinik am
25. d. M. ausgeführt. Einem ſechsjährigen Knaben war
beim Spielen eine Bohne in den Mund und von da in
die Luſtröhre gekommen. Die Bohne war bereits
in den rechten Bronchus (Verzweigung der Luftröhre nach
den Lungenlappen) hinabzeglitten und hatte durch voll
ſtändige Verſchließung des Luftweges die ganze Athmung
der rechten Lunge verhindert. Der Tod des Kindes
mußte unbedingt in kurzer Zeit eintreten, wenn der Fremd-
körper nicht bald entfernt wurde. Prof. Maas machte
die Tracheotomie (die Eröffnung der Luftröhre). Durch
fortwährende Reizung mit abgeſchnittenen Federn gelang
es ihm, die bereits gequollene Bohne von der Schleim
haut zu löſen, dieſelbe dann mit einem feinen Haken zu
faſſen und herauszuziehen. Die Corona von Studenten
und Aerzten, welche der Operation beiwohnten, folgte dem
Verlaufe mit der größten Spannung und brach, als Pro
feſſor Maas die Bohne zeigte, in laute Bravorufe aus.
Die Operation dürfte eine der ſchwierigſten ſein, die je
gemacht wurden; man hat wohl ſchon harte (metalliſche)
Fremdkörper mittelſt der Tracheotomie aus dem Bronchus
entfernt; organiſche Körper jedoch, wie Bohnen, Erbſen
u. dergl. werden in gequollenem Zuſtand ſo feſt von der
weichen Schleimhaut umſchloſſen, daß die beſte Kunſt des
Operateurs noch von großem Glück begleitet ſein muß,
wenn ihre Entfernung gelingen ſoll.

Eine intereſſante Wette wurde kürzlich in einem
Münchener Gaſthauſe ausgetragen, die über die Höhe 1
Million Briefmarken entſtanden war. Ein Herr behauptete
nämlich, daß eine Million Briefmarken aufeinandergelegt
nahezu die Höhe der Münchener Frauenthürme erreiche.
Das unglaubliche Räthſel wurde ebenſo ſchnell als einfach
gelöſt. 30 aufeinander gelegte gummirte Marken haben
eine Höhe von einer Decimallinie, 300 demnach einen
Decimalzoll, 3000 einen Decimalfuß, 30 000 10 Fuß,
300 000 100 Fuß, 900000 390 Fuß. Miſthin
war die Wette gewonnen.

Mit Johann Moſt, der, wie wir ſchon an anderer
Stelle berichtet haben, des Aufruhrs ſchuldig befunden
worden iſt, hat die New-Yorker Polizei während ſeines
Aufenthalts im Gefängniſſe wenig Federleſens gemacht.
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet darüber:

„Am Morgen nach ſeiner Verbfatung wurde Moſt aus ſeiner
Zelle nach einem Zimmer im Polizeihauptquartier gebracht, wo
Jnſpektor Byrnes mit den ſämmtlichen zu ſeinem Stabe ge-
hörenden Geheimpoliziſten verſammelt war. Der Jnſpektor ſagte
darauf zu ſeinen Untergebenen: „Leute, das iſt der Mann, den
Jhr beſſer kennen ſolltet, wie irgend einen Dieb im Lande. Seht
ihn genau an und prägt Euch ſein Geſicht ein. Er mag vielleicht
eines Tages für einen Mord verantwortlich ſein“. Herr Joſeph
Keppler vom „Puck“ ſtellte ſich zeitig am Vormittag ein, um
Moſt's Geſichtszüge zu ſtudiren und wurde vom Sup'rintenden-
ten Murray dem Gefangenen gegenübergeſtellt. „Kennen Sie
dieſen Herrn frug der Superintendent den Gefangenen. Moſt
maß Herrn Keppler vom Scheitel bis zur Sohle und erwiderte:
„Jch habe den Bürger ſchon einmal früher geſehen, kann mich
aber nicht erinnern, wo“. „Der Herr kennt Sie aber“, fuhr der
Superintendent fort, worauf Moſt achſelzuckend entgegnete: „Mag
ſein, ich kenne ihn aber nicht. „Merkwürdig“, ſagte Herr Mur-
ray weiter, „er hat Jhre Rede mit angehört und Ausſagen gegen
Sie gemacht“. „Das geht mich nichts an“, meinte Moſt achſel
zuckend, „ich erkenne nur die Rede on, welche in meinem Blatte
erſchien und die ich ſorgfältig in die engliſche Sprache überſetzen
ließ. Mittlerweile hatte ſich Herr Keppler die Züge des Ge-
fangenen genau eingeprägt und während er ſeine wohlgelungene
Skizze deſſelben anfertigte, wurde Moſt abgeführt und in einem
Zimmer bis auf die Haut entkleidet. Es geſchah dies, um eine
genaue Perſonalbeſchreibung von ihm anzufertigen, in welche
jede Muttermal und ſonſtiges Merkzeichen ſeines Körpers ein-
getragen wurde. Hierauf wurde ihm für die 2 Dollars, die in
den Taſchen ſeiner Kleidung vorgefunden wurden, eine Quittung
ausgeſtellt. Moſt wurde dann nach dem Atelier eines Photo-
graphen geführt und abkonterfeit, da der Jnſpektor die Photo-
graphie deſſelben den Polizeibehörden aller größeren Städte des
Landes zuzuſenden beabſichtigt. Später wurde er vor den Re
corder Smyth geführt. Dieſer lächelte, als er des Gefangenen,

cher ihn in den Spalten der „Freiheit“ mit Namen wie
„Ruppſock“ c. titulirt, anſichtig wurde, und Moſt ſuchte ſo viel
wie möglich den Blicken des Richters auszuweichen. Jn dem
Gefängniſſe brachte eine Miſſtonärin dem Gefangenen eine Bibel
und ein Geſangbuch, welche dieſer mit den Worten entgegen-
nahm, er habe ſolche Bücher ſeit ſeinen Knabenjahren nicht be-
rührt und werde gelegentlich einen Blick hineinwerfen. Moſt er
klärte, daß die Geſchichte ſeiner Verhaftung übertrieben und er
in dem Hauſe, wo der „Ueberfall' ſtattgefunden, den „Schergen“
„mannhaft gegenübergetreten ſei“.

Preußiſcher Landtag.
Ahßhgeordnetenhaus.

(Bericht ver Halliſchen Zeitung.)
87. Sitzung vom 1. Juni.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des

Antrages Dr. Kropatſcheck auf Erlaß eines Geſetzes bezüglich
der Gleichſtellung der Lehrer an den höheren Unter-
richts anſtalten in dritter Leſung.

Jn der Generaldiskuſſton erklärte ſich Abg. v. Schencken
dorff (nat. lib.) für die Vorlage, indem er ausführte, daß Art.
23 bezw. 112 dem Staate die Pflicht auferlege, dahin zu wirken,
daß die Unterrichtsanſtalten in ihrer Qualität nicht zurückgehen.

Abg. Engeler (freiconſ.) ſprach gegen den Antrag, weil die
Gemeinden die ihnen daraus erwachſenden Mehrkoſten nicht
tragen könnten ſo lange ihnen nicht die Grund und Gebäude-
ſteuer überwieſen ſei, und weil der Staat zur Zeit gar nicht
in der Lage wäre, noch weitere Leiſtungen zu übernehmen.

Der Antrag wurde jedoch hierauf mit großer
Majorität definitiv angenommen.

Es folgte die dritte Berathung des Nachtragsetats,
welcher in der Hauptſache Forderungen zur Hebung des
Schulweſens in den öſtlichen Provinzen enthält.

Jn der Generaldiskuſſion kam Abg. Kantak (Pole) auf die
Ausführungen des Herrn Cultusminiſters in der zweiten Leſung

zurück und ſuchte die gegen die Polen erhobenen Vorwürfe über
ihre politiſche Haltung als unbegründet darzulegen. Er erklärte,
daß auch die Polen die Artikel 1 und 2 der Verfaſſung (Jnte-
grität der Landesgrenzen) anerkennten und daran feſthalten
wollten aber ſie müßten ihrerſeits verlangen, daß auch den
Polen ge, enüber die Beſtimmungen der Verfaſſung gehalten
würden. Er beſtreitet die nationalpolniſch agitatoriſche Thätig
keit des Marczinkowskiſchen Vereins und bebauptet, daß die
ſtudirende polniſche Jugend in ihrer Vereinsthätigkeit ſich aus
ſchließlich auf die Pflege der Wiſſenſchaft beſchränke und daß die
behaupteten Verbindungen der volniſch- ſtudentiſchen Vereine mit
ähnlichen Vereinen in der Schweiz und in Paris zum Zweck
großpolniſcher Beſtrebungen in Wirklichkeit nicht vorhanden ſeien.
Die Polen kämpften auf legalem Boden für ihre Rechte und
hielten ſich von allen Ungeſetzlichkeiten fern.

Abg. v Tiedemann-Labiſchin (freiconſ.) konſtatirte, an
knüpfend an eine vom Abg. v. SchorlemerAlſt in der zweiten
Leſung citirte wohlwollerde Aeußerung des Fürſten Bjemarck
über die Polen aus dem Jahre 1867, daß das, was der Reichs
kanzler damals geäußert, in jedem Punkte den Thatſachen voll-
ſtändig entſprochen habe. Seitdem aber habe ſich der Zuſtand
der Provinz Poſen außerordentlich verändert. Damals ſei ein
großer Theil der polniſchen Bevölkerung den Verführungskünſten
noch nicht zugänglich geweſen; damals habe die bäuerl che Be
völkerung ſich doch lebhaft vergegenwärtigt, daß die preußiſche
Regierung ſie aus einem geradezu ſchmachvollen Zuſtande
der Sklaverei befreit habe. Seit dieſer Zeit ſei. die
polniſche Agitation wit außerordentlichem Geſchick beſtrebt
geweſen, einen polniſchen Mittelſtand zu ſchaffen; diebildeten polniſchen Elemente hätten heute die Leitung und Führ-

ung übernommen und trügen ihre Verführungskünſte in die
breiten Maſſen hinein. Die polniſche Verensthätigkeit ſei eine
außerorentlich verzweigte, die von einer Stelle aus ihre Direk-
tive erhalte und bei ihren politiſchen Aktionen handele, wie ein
militäriſcher Körper, der kommandirt werde. Das ſei das Re
ſultat einer ganz ungewöhnlichen und geſchickten Agitation der
letzten 20 Jahre. Wenn aber der Culturkampf dieſen Zuſtand
verſchuldet haben ſolle, dann möchte er jetzt. nachdem dieſer
Kampf beendet (heftiger W derſpruch im Centrum) an die Herren
die Aufforderung richten, doch dahin zu wirken, daß wieder der
Geiſt des Friedens, der chriſtliche Geiſt der Duldung auch auf
volniſcher Seite hervortrete. Was ihm bis jetzt von der polni-
ſchen Geiſtlichkeit bekannt geworden, trage den Stempel krieger-
iſcher Streitbarkeit. So ſei es gekommen, daß der Gegenſatz
zwiſchen Deutſchen und Polen in einer Weiſe vertieft worden,
der ſich außerordentlich ſchwer werde wieder beſeitigen laſſen.
Die polniſche Bevöl'erung bilde eine feſt geſchloſſene Maſſe, die
ſich nach außen nach jeder Seite hin abſchließt. Er mache den
Polen aus ihrem glühenden Patriotismus keinen Vorwurf, aber
wöge man doch auch ehrlich ſein und der Regierung unter dieſen
Umſtänden nicht zumuthen, daß ſie mit verſchränkten Armen zu
ſehe, wie dieſe durch die Jahrhunderte der deutſchen Cultur er
ſchloſſene Provinz dem Deutſchthum ſyſtematiſch abwendig ge
macht werde. Die polniſche Frage werde freilich dadurch nicht
gelöſt werden, aber ſie werde hoffentlich ihren akuten Charakter
verlieren, wenn die breite Schicht der Bevölkerung erſt den Ein
druck gewinne, daß von nachgiebiger Schwäche nicht mehr die
Rede ſei, die ne mehr oder minder allerdings die polniſche
Agitation verſchuldet habe.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) vermag die Ausführungen
des Vorredners mit deſſen hoher Verwaltungsſtellung nicht
zu vereinbaren; ſtatt verſöhnend zu wirken, ſuche er die beſtehen-
den Gegenſätze noch zu verſchärfen. Mit ſolchen Verwaltungs-
beamten werde man freilich jene Landestheile nicht dem Deutſch
thum gewinnen. Ueberhaupt ſeien eben Fehler dadurch begangen,
daß man Verwaltungsbeamte nach jener Provinz geſchickt habe,
die mit den Sitten und Gewohnheiten der Bevölkerung nicht be-
kannt geweſen. Unter dieſen Umſtänden dürfe man ſich nicht
wundern, wenn die Gegenſätze ſich allmählich verſchärft hätten,
namentlich ſeitdem der CEulturkampf, der noch keineswegs beendet
ſei, dort ſo ſtark gewüthet habe. Er ſei im Gegentheil davon
überzeugt, daß durch dieſe Maßregeln der Gegenſatz noch akuter
werden müſſe; er werde vielmehr bis zum Siedepunkt gehoben
werden, und ſeinerſeits könne er desbalb an die Polen nur die
dringende Bitte richten, ſich durch dieſe Maßregeln, die nunmehr
v n erſcheinen, nicht zu ungeſetzlichen Schritten verleiten
zu laſſen.

Die Generaldiscuſſion wurde darauf geſchloſſen und ſodann
der Geſetzentwurf unter Zuſtimmung des Cultusminiſters miteinem Amendement der Abgg. Nadbyl und v. Rauchhaupt defi
nitiv angenommen. Nach dem Amendement ſoll die Verwendung
der in den Titeln 164 und Za für Studirende und für Schüler
böherer Lehranſtalten ausgeſetzten Fonds im Regierun sbezirk
Oppeln nicht von der deutſchen Herkunft der Betreffenden ab
bängig gemacht werden.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs für die
Provinz Heſſen-Naſſau mit Auſchluß der ehemals bayer
iſchen Gebietstheile, betreffend die Verletzung der Dienſt-
pflichten des Geſindes.

Der Geſetzentwurf wurde nach kurzer Debatte unverändert
genehmigt.

Auf den Bericht der verſtärkten Geſchäftsordnungskommiſſion
beſchloß das Haus debattelos, den s 27 der Geſchäftsordnung
(Geldbewilligungsanträge von Mitgliedern des Hauſes) in der
bisherigen Faſſung zu belaſſen.Die Wahlen der Abgg. Rintelen und van Vleuten
(Centrum) wurden dem Antrage der Kommiſſion gemäß bean
ſtandet, und beſchloſſen, noch Erbebungen über verſchiedene Vor
kommniſſe bei dieſen Wahlen anſtellen zu laſſen.

Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung Mitt-
woch 11 Uhr (Petitionen Antrag von Hammerſtein, betreffend
größere Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Einnahmen der „Kette“, Deutſche Elbſchiſſfahrts

Geſellſchaft betragen pro Mai 1886 500617 67 4 gegen
499263 .4 25 4 in dem gleichen Monat des Vorjahres. Die
Mehreinnahme beträgt ſomit 1319 .4 42

Der Zeichnungspreis für die Obligationen der Rö miſchen
Stadtanleihe dritter Ausgabe beträgt 97,50 (nach Berliner
Börſengebrauch)

Auf die Actien des ſeit März vorigen Jahres in Liqui
dation befindlichen Landerwerb- und Bauvereins gelangt
W 7. Juni ab die erſte Liquidationsrate mit 10 zur Aus
zahlung.

Die Preußiſche Hypotheken Verſicherung s-
Aktiengeſellſchaft hat bei dem Berliner Börſen-Commiſſariat
den Antrag geſtellt, den Handel in ihren 3 proc. Hypotheken
AntheilCertificaten zuzulaſſen und den Cours derſelben regel-
mäßig zur Notiz zu bringen. Der Proſpect über das Papier
wird nach dem vom Commiſſariat vorgeſchriebenen Geſchäftsgange
durch die Zeitungen veröffentlicht, wenn die nachgeſuchte Geneh

migung ertheilt iſt. gNach dem Geſchäftsbericht der Aktien- Geſellſchaft
für Eiſeninduſtrie und Brückenbau (Harkort) betrug
der 1885er Reingewinn 194,778.4 gegen 192,610 im Vorjahre.
Die Dividende beträgt (wie für 1884) auf die Aktien 42 Proz.
und auf die Stammprioritäten 6 Proz. Dem Reſervefonds
werden 10,000 .4 und dem Dividenden- Reſervefonds 18.955 .4
überwieſen. Auf neue Rechnung gelangen 5888 Die Jahres
erzeugung betrug im Ganzen 18268,000 kg im Werthe von
3,798,000 Während gegen das Vorjahr die erzeugten Ge
wichtsmaſſen im Brückerbau weſentlich höher ausfielen und im
Walzwerk ſich auf gleicher Höhe hielten, gingen dagegen die
Preiſe in beiden Abtheilungen namentlich aber für Walzeiſen
noch ſtetig weiter zurück. Bis zum 20. Mai d. J. lagen an
Aufträzen, welche theils aus dem vorigen Jahre, ſo weit ſie un
vollendet waren, übergegangen, theils neu eingelaufen ſind, für
Brückenbau und Walzwerk von ca. 11,29,0.0 kg im ungefähren
Facturabetrage von 3 654,000

Der Verwaltungsbericht über das am 31. März dieſes
Jahres abgelaufene erſte G ſchäftsjahr der Baubank für die
Reſidenzſtadt Dresden theilt mit, daß 55 Häuſer zum Preiſe
von 8,245 194 .4 erworben ſind, 18 Häuſer ſind bereits nieder-
gelegt. Auf Bauconto wurden bis Ende März 103 153 für
Baupläne, Materialien c. verausgabt. Die 7 Millionen Mark
betragende 3 proc. Prioritätsſchuld wurde mit einem Agiover-
luſt von einer Million Mark begeben. Das Gewinn und Ver-
luſtconto weiſt einen Gewinn von 252,380 -4 nach, welcher auf
BauReſerveconto überwieſen worden iſt.



Der von dem 35. General-Landtage der oſt preußiſchen
Landſchaft beſchloſſene V. Nachtrag zu dem Statut der Oſt
preußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe vom 20. Mai 1869
hat die landes herrliche Genehmigung erhalten. Hierdurch wird
die Darlehnskaſſe ermächtigt zu Effektenbeleihungen in allen
Fällen, in denen ſolche der Reichsbank geſtattet ſind, und außer
dem unter Jnnebehaltung des vom Verwaltungsrath zu normi-
renden Abſchlages vom jedesmaligen Courſe auch zu Credit
bewilligungen gegen Verpfändung von Schuldverſchreibungen
außerdeutſcher Staaten und Prioritäts- Obligationen deutſcher
Eiſenbahngeſellſchaften.

Wiener Meldungen zufolge zahlt die Mödritzer Zucker
fabrik, welche 1884 einen Verluſt von 50000 Fl. auswies, für
1685 79 PCt. Dividende auf die Actien.

Ein am Dienstag in Petersburg veröffentlichter kaiſer
cher Ukas ordnet die Ausgabe von 100 Millionen Creditrubel
5procentiger immerwährender Staatseiſenbehn-Rente an.
Die Subſkription findet zu 99 pCt. am 4, 5. und 7. Juni
Fiüt 24. und 26. Mai a. St) in der Reichsbank und deren

ilialen ſtatt.
Die mehrfach erwähnten Verhandlungen wegen Finan
einer Anleihe der argentiniſchen Provinz Buenos-

yres ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen. Ein aus den
irmen Deutſche Bank und Mendelsſohn u. Co. in Berlin,
wie Gebr. Bethmann und Deutſche Vereinsbank in Frankfurt

a. M. beſtehendes Conſortium hat 50 Millionen Mark 5proc.
Anleihe und zwar die Hälfte feſt, die andere Hälfte mit Option
übernommen. Dies Anlehen iſt in 87 Jahren mittelſt Pari-
Verlooſung rückzablbar.

Marktberichte.

Magdeburg 1. Juni. Granulated ſtallzucker I. A. Kruſtallzucker U. Korn-cker excl. 96 20.8021,00 Kornzucker von 95et 88 Rend. 1980--20,00 Nachprodukte 758 Rend.
7.50-— 18 00.4. Tendenz Luſtlos.

ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 27,25 .4
Gem. Raffinade 25,00 26,25 Gem Melis I. 24,50
Tendenz: Sehr ruhig. eKartoffelſpiritu s für 10,000 loco ohne a 39,00
39 eWagdeburg, 1. Juni. Landweizen '57—--161 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 153-167 Rauh
weizen 143--147 Roggen 134-187.4, Chevaliergerſte
i 143 Landgerſte 124--130 Hafer 134-148 fur
u

Berlin, 1. Juni. Weizen per 1000 Kilogr loco geſchäftslos,
Termine ferner gewichen gelündigt 79 000 Ctr., Kündigungedreis
147 4 bez., loco 150 170 nach Qualität bez., gelbe Liefer-
ungswalität 148 bez., per dieſen Monat und per Juni-Juli
147,25 146,5 146,75 4 bez., per Juli- Auguſt 149 .4 bez., per
Anouſt September 4 bez., ver September- Oktober 153,5 bis
152,75 4 bez., per Oktober- November 4 bez. per November-
Dezember 156 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine flau, gekündiat 229000 Ctr., Kündigungs-
preis 133,5 .4 bez. Loco 129 137 .4 nach Qualität bez. Liefer-
ungsqualität 134,5 bez. per dieſen Monat und ver Zu it- Juli
133,5--133 .4 bez., per Juli-Auguſt 133,75- 133 25 .4 bez. per
AuguſtSeptember bez., per September Oktober 135 bis
134,75 .4 bez., per November- Dezember .4 bez. Gerſte
er 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 125- 180 nach Qualität
ez. Hafer per 1000 Kiloar. loco matt, Termine ſpätere

Sichten niedriger, gekündigt 21 000 Ctr. Kündigungsbreis 127 .4
bez., Loco 126-162 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
126,5 bez., vommerſcher mittel 133--135 .4 bez., feiner 143
vis 147.4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher bez.,
per dieſen Monat bez., per Zuni-Juli 126,76--127 .4 bez.,
per Juli- Auguſt 126 -4 bez. per AuguſtSeptember bez.,
per September- Oktober 127,75 bez. Mais per 1000 Kilogr.
ioco unverändert, Termine gekündigt Ctr., Kündigungs
preis 4 bez., Loco 109 bis 115 4 nach Qualität bez. ver

preis 42.4 bez., Loco mit Faß 4 bez. loco ohne Faß
bez., per dieſen Monat und per Juni-Juli 41,9-42 bez,
per Juli-Auguſt bez., per AuguſtSeptember bez.,
per Septembder- Oktober 43,1 bez., ver Oktober- November
43 3 4 bez., per November- Dezember 43,6 4 bez per Dezem
ber Januar bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 Dez.loco bez., Lieferung bez. Spiritus ver 100 Liter
s 100 10,000 Liter. Termine weichend, gekündigt 750000
Liter Kündigungspreis 372 .4 hez, Loco mit Faß 4 bez.,
per dieſen Monat und per Juni-Juli 37,3 bis 37 4 bez. per
Juli- Auguſt 38,3—-38,1 4 bez. per Auguſt September 39,3 bis
39 bez., per Septewber- Oktober 40,1-39,8 bez., per Okto
ber November 4 bez, per November Dezember bez.
per Januar-Februar 4 bez. Spiritus per 10) Liter

1009, 10.000 loco ohne Faß 37,1 bezahlt.
Weizenmehl Nr. 22,76 20,7d, Nr. 9 20,75 19,765.

T Roggenmebhl. Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis oez. per
dieſen Monat, per JuniJuli und per Juli Auguſt 18,25 bis
18,20 .4 bez., per September-Oktober 18,45--18,40 bez., per
per November- Dezember 4 bezahlt.

Leipziger Produktenpreiſe vom 1. Juni. Weizenper 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 163 bis 167 .4 bez. u. Br.
fremder 180--197 bez. u. Br. Matt. Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 138 144 .4 bez. u. Br., fremder fehlt.
matt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige neue
125--145 bez., feinſte über gtiz Futterwaare 100--120.4
bz. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 145 151
bez., ruſſiſcher 140--145 Br. Mais per 1000 Kilo
aramm netto loco amerikaniſcher 115 120 4 Br.,
rumäniſcher 130--138 .4 bez. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 44 Br.
Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 38 .4 G. Unverändert.

Liverpool, 1. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport
40,000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 1000 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: Juni-Juli 5 Käufecpreis, Juli- Auguſt 5 do.,
AuguſtSeptember 55 do. September- October S do.,
Oktober- November 5! d. Verkäuferpreis. Weitere Meldung.
Egypter e d. theurer.

Börſenuachrichten.

Berlin 1 Juni. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe
eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls

ünſtig und unterſtützten die Feſtigkeit des hieſigen Platzes
as Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhaſter,

aber nur vereinzelt hatten Ultimowerthe wirklich belangreiche
Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere ſtellten ſich der Haupttendenz entſprechend feſter
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter
Geſammthaltung theilweiſe größere Regſamkeit für ſich. Der
Privatdisf. wurde mit 15/ für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nation. Gebiet gingen Oeſter. Kreditaktien zu etwas anziehender
Notiz mäßig lebhaft um. Franzoſen und Bombarden waren
feſter und ziemlich lebhaft, auch andere Oeſterreichiſche Bahnen
und Gotthardbahn etwas beſſer. Von den fremden Fonds
erfubhren ſowohl Ruſſiſche Anleihen wie Ungariſche Goldrente
und Jtaliener kleine Beſſerungen bei mäßigen Umſätzen. Bank-
aktien waren feſt, aber nur in den Hau tdeviſen, wie Diskonto-
KommanditAntheile, Deutſche Bank, Berliner Handelsgeſell
ſchaft c. unter kleinen Schwankungen ziemlich belebt. Jn-
duſtriepapiere waren im Allgemeinen feſt und theilweiſe ziemlich
lebhaft Montanwerthe belebt und höher. Jnländiſche Eiſen
vahnaktien zumeiſt feſt; Mecklenburgiſche und Lübeck-Büchener
ſchwächer, Mainz Ludwigshafen, etwas beſſer. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds feſt und ziemlich lebhaft, namentlich die
etwas höhere 3 Preuß. konſol. Anleihe; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten feſt und mehr gefragt. Es wurden heute

Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegtel bei Straußfurt
am 1. Juni 1,31 Meter.

u der Elbe bei Magdeburg am 1. Juni am
Wewel 1,12.

Telegraphiſche Depeſchen
Dauzig, den I. Juni. Die Stadtverordnetenverſamw

m heute den bisherigen Oberbürgermeiſter
v. Winter auf die dritte 12 jährige Amtsperiode ein
ſtimmig wiederum zum Oberbürgermeiſter.

München den 1. Juni. Die Kaiſerin von Oeſter
reich traf heute früh hier ein und reiſte ſofort nach Felda-
fing weiter.

Paris den 1. Juni. Der Miniſterrath hat in
einer heute Vormittag abgehaltenen Sitzung ſich über die
Erklärungen geeinigt, welche Prtt namens des Kabinets
vor der Kommiſſion für die Vorberathung der Vorlage
ſie die Ausweiſung der Prinzen abgegeben werden
ollen.

Bern, den 1. Juni. Der Bundesrath hat bei der
Bundesverſammlung eine Reviſion der Bundesverfaſſung
in der Richtung beantragt, daß die Geſetzgebung über
den Schutz der Erfindungen auf induſtriellem und land
wirthſchaftlichem Gebiete, ſowie der Muſter und Modelle
dem Bunde übertragen werde.

Madrid, den 31. Mai. Der hieſige Präfekt Riqueng
iſt durch die Selbſtentladung eines Piſtols, das
ihm beim Ausziehen des Ueberziehers entfiel ſchwer im
Unterleibe verwundet worden.

Fur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
r. Ewald Schulze in Halle.

S—m-Halliſcher Tages Ralender.
Freitag den 4. Juni:

s Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
9-1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. Börfenverſammlung:
Vorm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
zimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
8-12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus. Kunſtgewerbe
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm.
Verein „Frobſinn“,: Ab. 8 im „Hotel u. Café David.
Pbyſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Hette,“
alter Markt, Ab. 8/ Uhr. Halle'ſcher BichcleClub Sitzung
(Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends in „Freybergs
Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im „Hof
jäger“. Poſtvereiu: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Geſangverein
„Sängerkreis““: Abds. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.

Gefangverein „Myrthe“: Abends. 8 Uebungsſtunde im
Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 imKeſtaurant zum „Reichskanzler“. Aich- und Waageamt: (gr.

Berlin 164). Wochentags von 8-12 Uhr t und 26Uhr Abends. Volaniſcher Garten (gr. Wallſtr. 23). Wochen

tags 6--12 und I--6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertvir
für Donnerstag:dieſen Monat bez. per Juni-Juni 4 bez., per Juli- S 1 eAuguſt -4 bez., per September- Oktober .4, per Oktober amtlich notirt Diverſe 42/0 Eiſenbahn Prior. bis 1./1. 1887 zum olte- Was Wende Halle.“

Rovember bez. Erbſen per 1900 Kilogr Köchwaare 150 Bezug von Conſols abgeſtempelt 102,75 bz. u. G. HOels- Leipzig Kenes Fhealer? „Tell (Oper.) Aus
bis 200 -4 bez, Futterwaare 138--141 nach Qualität be Grneſen 4 102,60 G. Altes Theater: Angot.“ WOelſaaten er 1000 Kilogr. gekündigt Ctr. Winterraps wsbez. Sommerraps be Winterrübſen bez,, Wafferſtand der Saale bei Hale an der Königl. Schiffs für Freitag rSommerrübſen 4 bez. Rüböl per (00 Kilogr mit Faß, t bei Trotha am 1. Juni Abends am neuen Unterhaupt Leiprig. Renes Theater: „Der Meineidbauer n
Termine nahe Sichten watt, gekündigt 4000 CEtr. Kündigungs- 2,00, am 2 Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter. Altes KFheater: Geſchloſſen.

T e ne e. ej Dividende 1884 1885 Zf Gold, Silber und Papiergeld.Berliner Börse V. I. Juni. WarſchauWien Mk. ver St. 12 251, 10b3 w. a. z 308 n W 1,406 T Acare in Mark.Weimar-Gera (41/ 0/0 gar.) 4 4 29, 75b3 do. t gän „Retz r. 3 z85' o d 5 a r. r 1 9 412 Ir1, vonr W 373212 Oeſterr. Kotbnekbehn 5 83, 60616 vo kob. be e e o 83 99,008 Dollarz ver St. empfieh
Dentſche Fonds. erra Bahn 4 2278, 7563 do. do. (Iit. B.) 5 84, 00636 Pr. Hyp. B. unidb. tzb. ai260 116, 506 Dueaten Fer St.t do. do. (Gold-Pr.) 5 1107 306 do. do. nzb. à 110 5 1069,60636 er St.Deutſche Reichs Anleihe 4 196, b Oeſterr. Südb. (2r. Steuer 3 321,60b36 do. do. rzb. à 100 101,706 er or per St. 16, 15bzFreuß. eonſol. Staats Anleihe 4 105,206 do. do Obl. ((gar.) 5 1105,90b; Süddentſche BodenCredit 4 101,40b36 ouverreigns r St. 29,338 Jdo. d. 32 103, 25b36 Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 Engliſche Banknoten per 29,3963do. Staatsſchuldſcheine 32 10 eutſche Ungar. Nordoftbahn gar. 5 81,70636 Banknoten per 100Fres. 80, 80b36de Staats-Präm.Aul. 31/2 143,00B Eiſ b r do. Goldprior. 5 (103,906 er en per 100 Fl. 161,25b3Berliner s o enbahn PrioritätsObligationen. z. Z. m. 5 0 nun Bank er e 100-62832 o. m. 9 5 Ja vrüche 1 5395v 05 v Jndufſtrielle Geſellſchaften.F l Kur- und Reumärkiſche 2,75bz Charkow-Azow gar.3 Landſch. Centr.“Pfandb. 4 183308 Aachen 3 Große Ruſſiſche gar. 3 Zinsfuß überall 400. ix e Sergiſch Märk. I. u. ix. 190252 e 733 Diwidende I ankdisconto in2 Da 1 67 e Reg ar. 163538 Zug al eigene Amſterdam 2 h London 732 5 w er. conv 45 41 er in nha t. a a 118,106 Berlin e i 3oſenſche, neue 4 1101,256 do Vrri. Ser 4 102,7063 MoskoRjäſan gar. 5 099,30bz Zerl. Maſch. S 1 2 2 2 Parißeſtpreußiſche 4 193-732 do. IX. S. (v. 85 tündg.) 4 103;008 Fran tautaſ. gar. 5 71,106 Zerliner di 7 t e e rde Neuland s ſtov, 708 do. Heſſiſche Rord bahn 4 e Sihm Braun 10 e e eW a 4 104, 10b Berlin-Anhalter J. u. II. Em. v Cröllwitzer Papierfabrik 18 15 203,9063 Hausz r- und Neumärkiſche c u. Lit. B. 4 Gotthardbahn IV. Ser. 5 1107,50bz Deutſche Cont. Gab 1812 199725ommerſcht 1047906 Berlin Dresden (gar.) 41/2 103, 75bz riedrichshöhe A. B. 25 3315,/684 756 nadenu e i 103 906 Berlin-Görlitzer conv. und lauziger Zuckerfabrik 53 21/267,006 t fortabet 143 i. B. Se teenteirit Umrechnungs-Courſe: elegen2 Schleſiſche BlinHawburg l. n. ITAm- 17 h Maſchinenfabrik 30 10 215,006 edienSrangſcw. 20T8l. 2. t. p. r. 96,508 Berl. Potsd. Mag 1. B. I Bank, Hypotheken und Creditbank Kitbledeeſe eclctabrit 332,333 I ger h hoh. medigi

Sind Sramienſchrine (82 T de. Lit P. B. F. 1903,498 Actien. en en. ö, *273 7.4. 5, l 7 in VerSächfiſche Renten von 78 3 t 369 BerlinStettin II. III. u. VI. E. 4 102,406 Magdeb. Allg. Gas 81437 7 100 Fres. 80 A. 1 ſtr. 20 A. 16438do. landw. Pfandbr. 4 BreslauFreib. Lit. D. bisk. 4 1100,206 Zinſen 2 a ab e en Reichsbank Fiagdeburger Baubank 82/3128,50 G e37 187 163508 Tapetenfabrik re 96,00cöin ind i. r r. en e r h tebn Hſhehrger 9 et Leipziger Börse V. 1. Juni,a r e Seuche henteer Sintt, Wgert mit Cdo. VII. m. 02, 80bz Schwaniß, Gummif. 54,u i 83- I ine 1602, 406 Sgrmſiädter r 7 u 135; S dent deörit: tie Königl. Sächſiſche Reute 93,005; len ge.
ärkiſch-Pofen s udenburger Maſch. 30 14 174,002 dbr. des Sächſ. Landw.do. oidrente 4 004,50B Magdeburg Halberſtadt Deutſche BVan t. 99 159,75dz uringer Saline 4 Pfandbr. de r andr,Ruff.“Engl. Anleihen von 5 101,300 do. Leipzig Lit. A. 45/2 103,503 do. er alt. 9 3 159,40b e e 1307005 reden e 4 (101,50679 i 73 do. do. Lit. B. 102,408 Deutſche Gewoſſenſch. Bank 8 6314121, 2563 Zeitzer Maſch. Anſtalt 13i, 131 Credit Verbandes v. 67 41/2 104,106do. von 759 41/295 603 do. Wittenberge 3 (93,506 Disconto Geſellſchaft 11 11 214,90b3 i s iri d. Mansſ GewtſchRuſſiſche von 80 88,95b38 Mainz Ludw. conv. 4 1102,756 per ult. 11 11 214,25b3 chuldſch. d. Man bor 1883 4 1100,756d. III. Hrient 5 62,856 Riederſchleſ.“Märk. J. Ser. 4 (101,206 Dresdener Bank 7127 132, 00b3 d d d 477 1025606do. rämien 64 5 1156,606 do. II. Ser. 4 101,20646 Effect.“Maklerb. (500/0 E.) 8 6,85 100,0063 d d von i879 i 108008do. rämien 66 5 l140,60 G do. Obl. I. u. I. Ser. 4 101,206 Gothaer Grunderedit- Bank 9 0 53,80 Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften 179 2do. od. Cred.“Pfobr. 5 100,106 Rordhaufenörfurt. i do. junge (4000 E.) 0 79,508 e. cerear. Div. 85do. Ctr. Bd. Cred.“Pfobr. 5 94,50 b do. do. Leipziger SreditAnftalt 9 9 169,258 Anhalter Kohlenwert m es 506 a w Pr. Dir s 95,006 von ſrh mee s (95,80b56 Oberſchl. Lit. K. (gar.) 8 Magdeburger Bankverein 66 102,752 Sochum, Gußfftahl. 10 160 1147300 eine ren r 4 133398 ma tierbaut u retdank Sonſolidirte Marie 7 110,290 Ang. Sertſche Erevit. Annattwo n (400 gar. 1 2,6 d erent D s 5 22do. Soldrente 484, 75638 do. Sm. von 79 166, 20646 Fationalb. ſ. D. 58, Der Unen Etchr. ins u Seipziger Vant de be unn

Serbiſche Rente 5 81,0065 do. Em. von 80 Heſterr. Sredit (Mt, p. St.) 92 503ä de. per vit. 1 So de Dis Er. d. Ahze I 100-50Oſtpreuß. Sädbahn Ah 103,508 Preb Brneredit gut d 2 Geiſentirchener. 6 106, 254, sachſiſche Bant do. du 1 121,2r30Acht der-üfer J. G. 102,406 t E.) r C Königs und Laurahütte 4 l 4 70, 608 4EiſenbahnStamm und Stamm gänge II. 104,006 aeiger a r 62413770003 do. do. per ult. 4 4 (69,40b3 Cröllwitzer Papierfabrik
r e e e Sächſiſche Bank 51 12150 Lauchhammer en. a 4 68,006 Div. 84/85 150/0 4 202,00rioritätsActien. l Seinarſſhe Banr l burg rin m (13 Pl. 106 d d gerſgrebnngen 5 166,666

7 e e n 7 e 9. r. m u St bn Maſtricht dende es o e r. v. e ten n n es dalleſche Diy ahnen e 4 119,008
t. Perrabeh vo thekenC ter Alf ſraceo h etDuxBeodenbach 9 7 138,00 ekenCerti errafſinerie Halleeher eei. 3 z 80, s ſyp ſieate ß Div. 84/85 16000 4 110,00otthar ten a n F enainzLudwigdhafen t 98, 906 Axhakter Landesbauk hen 406 Axfftg Tepliter Pr.-Obl. Ig00, o08rienburg-Mlawka 49,00b 2 4 Buſchtiehrader do. v. 72 5 (86,15 Gt e be Ansländiſche v 18, Wechfel. renb. Fr. Fr. Bahn „50b 5 i rdi e Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Driſche Hyp. Birlin 1 e rats Tucnaner duc s 111,406; J Pramien I. Abt. l Bſerdan 18 z s et Ungar. Nordoſtbahn-Obl. b 81,75 P
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Erſte Beilage zu 128 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
2 Donnerstag. 3. Jnni 1886.

neueſter
Art in

rurDörschuh

vorräthi
hältjeder Größe

R. Ranzenhofer,
ſilods

Poſtſtraße 9.

Patentirte prämiirte 11675)Zug-Jalousien,
dauerhafteſte, was eyxiſtirt.dern prompt und billig.
Joh. Schmidt.

Geiſtſtraße 37.

und Waſſerſpülun

[11922 illufnirt gratis und franco.

Moritz KönigRathhausg asse 9 u. 10., neben Grün's le

T Timmer-Douchen
W RBadestühle

Sitz-, Arm und Fu
Sandbäder.
ſtehen fertig zur Ayſicht.
men. Abort u. Zimmer-Cloſets mit Waſſerverſchluß

Neu und empfenhlenswerthBis Ende Auguſt iſt mein Geſchäft Sonn und Feiertags von 2 Uhr ab geſchloſſen.

Halle a/S., 5

großes Lager und ewpfieilt bei Bedarf

von 12 Mark an

mit und ohne Ofen und Douche.

Badewannen
für Ewach'ene und Kinder.

badewannen, letztere auch zu
Aadeeinrichtungen verſchiedener Syſteme

SZidets für Herren u. Da-

Torfmull-OlIosets. Preis Courante
r

Tum FPeste?
empfiehlt

Karlsbader Schuhwaaren
11881

K für Herren, Damen, Mädchen und Kinder, größte Auswahl, beſte
Pao form und ſaubere Arbeit zu Fabrikpreiſen.

3 S. Rosenow.73 Obere Leipzigerſtraße 73.h
M öhbelstoſf- ws crau! S
Um Raum zur Vergrößerung meines Fapetenlagers zu gewinnen, ſehe

ich mich veranlaßt, meine Beſtände in Möbelstoffen vollſtändig auszuverkaufen
Sch verkaufe daher von heute ab meine gegen Baar ſehr billig gekauf-

ten neuen und couranten Waaren zu den niedrig ſten Preiſen:Gewebte Manilla zu Gardinen 2uir. von 60 an,Damaſte zu Bezügen à Atr. von 4 an,
Ripſe zu Bezügen à Atr. von 3, an,Rips cöteline zu Wezügen à AWtr. von 3,25 an,Wollgranits zu Vez gen ſchw. Aual. à Atr. von 5, an,
Thdenen zu Wezügen, à Mir. von 2,25 an,
iſchdecken, großesFormat von 1,75 an.Mein Tapeten- und Wachstueh- Lager halte in größer Auswahl

und zu billigſten Preiſen empfohlen. [11720C. P. Möhne,
grosse Klausstrasse Nr. 1, am Markt.

A. Lümcle, vormals W. Gleitzmann.
z1. Hr. Steinar. Hut- u. Mützen-Fabrik, Hr. Steinſtr. 21,

empfiehlt alle Reuheiten in Hüten und Aützen, größte Auswahl,

billigſte Preiſe. [11731W Strohhüte, Reiſe und Wadepantoffeln beſonders billig.

MöbelMagazin verein. Tiſchlermeiſter.
Ausverkauf. Sreßeggerter. Billige Preiſe.

Weren freiwilligen Aus tritts einiger Mitglieder findet eine Auseinander
ſetzung nſeres Geſchäf's ſtatt und ſtellen deshalb unſer Lager ſtylgerechter
und einfacher Möbel zu billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Transport gratis. [11931Das Installationsgcesohat für Gas Gd. Wasser- Allagen

von Gl. Glümnter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Water-Cloſets, Toiletten- und Bade- Ein

richtungen, Pumpen- und Abort-Anlagen nach beſtem Syſtem. [11894

Soolbad Sulza Eröffnet den Mai. Proſpekteund Auskunft durch die Badeärzte

(Station der Thüringer Bahn)
Dr. Sänger, Dr. Schenk und die

Suderode an Iarz, Höte—-Omnibus
Badedirektion. [9885

Station- Soolbad und Klimatiſcher Hurort. zu jedem Zuge.üotel und Pepsion Michaelis.,

Haus 1. Ranges, ſchönſte Kage, unmittelbar am Walde und an den Prome
naden, im Jahre 1883 durch Renbau bedenkend vergrößert und auf das Com-
ſortabelſte eingerichtet hält ſich den geehrten Kurgäſten und Touriſten an

S empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame
edienung. Civile Preiſe. FSool-, Fichtennadel, Waſſer und alle Arten

mediziniſcher Wäder werden in der zum Hötel gehörenden und mit demſelben
in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpecte gratis u. franco.

10438) F. Michnells, Beſitzer.
Emser Pastiüllenmit Controllſtreifen der Königl. preuß. W r ltung in v FurPpiohe

len gegen Huſten und Heiſerkeit in h Sch. à 75 und Sch. à 50 4.
Reimboid Comp. Leipzigerſtraße 107.

D. Hauptniederlage natürlicher Mineralwäſſer und aller Quellenprodukte.

Zum e
von früh 6 Ahr an ſriſchen eckkuchenm ſowieine reiche Auswahl der 857 ſten Kuchensorten empfiehlt tion

i ari Koch, Herrenſtr. 1

Die Wein I amdlung von a
l. Hofmann (o., Sophienstr. Nr. J

hält sich bei Bedarf bestens empfohlen,
ebenso ihreWein- Stube und Garten.

Täglich frische r Erdbeer-Bowle, Bä à VlIaseche 1,20.

S IIötel „Deutscher Iof“am T. mit Velarevt nud Garten. Hochfeine S g8irsetten. 2

Civile Preiſe. Großer Miltagstiſch im A 5723 75
Am Zuſpruch biltet Max Reiche. [11876

e Rabeninsel.

Interims-Stadttheater.
Donnerstag, den 3. Juni 1886.Gastspiel des Berliner Revsiclenz-Duvemble.

Einmalige Aufführung von:Die Fremde (TL'etranger).
Schauſpiel in 5 Acten v. A. Dumas Sohn, deutſch v. P. Lindau.

e ch t a 18 Freyberg's Garte8 Freyberg's Garten.
S Zum Himmelfahrkstag von früh 6 Uhr, ſowie von Nechm. 4—11 Uhr à

T Großes Garken-Concert. 7
Bntfrée 10 Pfg. (11928g Frcaet Fernew. ve

HBinmtze's
grosse Riesen-Sommer-Arena in Halle

auf dem Ausſtellungsplatz, Magdeburgerſtraße.

Heute Mittwoch, den 2. Jnri 1886.
Erste grosse ausserordentliche

Gala-Eröffnungs-Vorstellungder rin bekannten Gymnaſtiker-, krobaten-, Athleten-, Famnorigen
und Pantomimen Geſellſchaſt

unter Direction des Herrrn Director Edmund Hintze.
(Neu Auftreten der ſliegenden Männer am großen Rieſen Luft
Apparat, großartige Senſations- r ausgeführt von den Herren Schultz,Ricardo und dem Engländer r. RoelD. Jufflreten der beiden Salon Athleten Herrn Director Rintze und

Herrn Wapolli Wutthes, welche bekannt als ſtörkſe Athleten der Je tzeit
und nur mit reellen Gewichten und Kugelſtangen arbeiten. [11891

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang präcis 8 Ahr.
Morgen Donnerolagy den 3. Juni 1886, zu Himmelfahrt:

Dwei grosse ausserordentliche Vorstellungen
Rachmittags 4 Ahr und Abends 8 Ahr.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ganz ergebenſt ein
Edmund Hintze, Director.

2966065066000866690386600809
Wettrennen in IIalle a,

Urtereichneter beakſichtigt gegen Ende nächſten Monats hier-

2 Pferde-Rennen
zu veranſtalten und bittet die jeni 42 H Her en,
durch Geſtellung von Perden hier betheiligen arde ken, um rechtbardige Anme.durg, ſpäteſtens bis zum 15. Juni er.
Auskunft bin ich jederzeit gern bereit.

Halle aſſ., den 28. Mai 1886. [11845
Ed. Schreiber.

UVniversitätea-Reitlehrer.

(11927

Zu näherer

C
65

die ſich perſönlich, od

Am S von 1 Uhr MorgensD Speckkuchen. eNachmittags von 3 Uhr an [11923e Balirmuusilsc. T.
Dampfſchifffahrt Blz ſrüß 7 Ahr nach Veu-Raxoczy, Salzmünde und Wettin

612] H. Köcker.Dampfschifffahrt
nach der Rabeninſel.

Himmelſaurtstag fahren von Nachts 12 Uhr ab meine
den Dampfer in ununterbrochenen Abfahrten. [11895

C. Schräpler, Ankerplan-

Eoglische Tüll- u.
gächsischo Dwirngardinen,
bunte Gardinen, neueſte Muſter,
Ronleauxſtoſfe und Wettdecken c
Auswahl, billige Preiſe. 1473

Marie Nebershausen,
Moritzthor 1.

Zu
Achön sten

n

ältesten
NHenpeu

naben

x on man

be

[11884

Victoriatheater in Halle a/S.
Donnerstag, den 3. Juni.
D. Zum 2. Male

Das lachende IHalle!!
mit neuen Einlagen.

Sontag Nachmitt g 4 Uhr.
Erſte Kinder Vorſtellung.
her Berggeist Rüberzabl.

(Kinderpreiſe.
(11908

Saalsoblossbrauoro

Giebichenstein.
Heuke Donnerskag, zum Himmel

ſahrtstag, morgens 6 Ahr

Gr. Prüh-Concert.
Entrée à Perſon 15

Rachmitt. von 3 bis Abds. 9 Ahr
Ununterbrochen

Gr. Mitair-Goncert,
der ganzen Kapelle d. Konigl. Magdeb.

Fſl.-Regt. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 von Abends

7 Uhr ab 20
O. Wiegert, Kavpellmeiſter.

Prinz Carl“.
Morgen Freitag, Abends 8 Ahr

Grosses Concert
der ganzen Capelle des Kgl.

Magd. Füſ. Regts. Vr. 36.
v 7Mlitair- und Streichmusik.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
O. Wiegert, Kapellmeiſter

Billets im Vorverkauf zu ermäßigten
Preiſen, wie bet annt. [11918
Geöollehatts Haus Die

Himmelfahrt.
Früh: Sperkkuchen und

Münchener Bier.
Von Nachmittag 3 Uhr anGrosse Ball Musik.

11899] a nx Hoſmann.
Grüne Tanne bei Zöberitz.

Freitag Schlachtefeſt.
Sonntag Gesangs- Concert,

gegeben vom Braſchwitzer Geſangverein
zum Beſten der in Croſſen vom Un

wetter Geſchädieten

Unſere Uhr. Entree 30
ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken.

Abends Feuerwerk u. Ball.
Es ladet freurdlichſi ein [11924

M. Henkel.

35 bin auf 5 Tage verreiſt, HerrDr. Beyer, großer Berlin 18 bat die

„Motel Heller Güte, mich zu vertreten [11925
t

hält ſeine a für Hochzeiten, Geſellſchaften ekc. Feſtlichkeiten

mm hierdurch beſtens empfohle [11732Anuerkannt guter Mittagstiſch (Table d'höte) im Abonnement à

An Hich. Helter.
Bekanntmachung.

Die auf den 4. ds. in Neckendorf
anberaumte Auction iſt aufgehoben.

irsch,
11919)] Gerichtsvollzieher



e r den mennerstag u. ag en118256

Kram- u. ViehnarkKtes-Anze
Nächſter Kram- und Diehmarkt findet

und 18. Juni auf hieſigem Rossplatze ſtatt.

RKirschenm-
so

ur Verpachtung der dies hrigen Kirſchnutzung an den Kreis
aalkreiſes iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Montag, den 7. Juni er.
anberaumt und zwar:

Morgens s Uhr im „Rothen Hauſe bei Nehlitz für die TrothaPloetz'er
Chauſſee, Nachmittags 2 Uhr im Fs en uſe* zu Löbejün a die

er ort imPloetzDommnitz'er Chauſſee. Die Bezahlung Pachtbeträge hat ſo
in zu erfolgen. a

Halle a/S., den 29. Mai 1886.
Die Landes -Baninſpection.

Kirschen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchnutzung an der Garsena-Ro-

thenburg“er und an der Bebitz-Mucrena'er Kreischauſſee ſopienstag, den 9 Juni 1886 Jormitlags 9 Uhr
im Emälius'ſchen Gaſthofe zu Cönnern öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zablung des Pachtbetrages unter den im Termin bekannt zu machenden Be

ngungen erfolgen.
Halle a S., den 29. Mai 1886. [11841

Die Landes -Bauinſpection.

Kirschanhang- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume auf den

Kreis-Chauſſeen des Rausſelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen öffent
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
I. Mittwoch den 9. Juni d. Js.

1. Nachmittags 1 Ahr im Planert'ſchen Gaſthofe zu Oberteutschenthal
für die Chauſſee Zennſtedt Lüttchendorf von Stat. 0,0 bis 7,9 zwiſchen
Wennſtedt und Etzdorf,

2. Nachmittags 3 Ahr im Boblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für dieſelbe
Chauſſee von Stat. 9,2 bis 17,8 zwiſchen Etzdorf und dem Ablberſtedt'er
Wege, ſowie für die Zweig-Chauſſee nach Schraplau und nach dem
Bahnhofe Sberröblingen,

3. Nachmittags 5 Ahr im Plorstedt'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für
dieſelbe Chauſſee von Stat. 17,8 bis 22,6 zwiſchen dem Akberſtedt'er

Wege und Füttchendorf. deAuf letzterer Strecke kommt gleichzeitig der zwiſchen den Stat. 20,0 bis
22,6 befindliche Pflaumenanhang zur Verpachtung.

II. Donnerstag, den 10. Juni d. Js.
1. Vormittags s Ahr im Stammer“ſchen Gaſthofe zu Polleben für die

Chauſſee Eisleben Alsſeben von Stat. 8,10 bis 9,850 und Rietleben-
Siersleben von Stat. 22,5 bis 25,35 zwiſchen Wurgsdorf und Polleben,
ſowie von Stat. 25,6 bis 29,304 zwiſchen Solleben und der Eisleben
Aſchersleben'er Provinzial-Chauſſee.

2. Bormittags 10i Nhr im Rathskeller zu Gerbstedt für die Chauſſee
Eisleben Alsleben von Stat. 14,4 bis 17,0 zwiſchen Herbſtedt und Zel
keben und für die Chauſſee Gerdſtedt--Firiedeburg-Srucke,

3. Nachmittags 2 Ahr im Gaſthofe zum schwarzen Adler in Stadt

des

Römiscoho 4

Sonnabend, den 5.
S

garant. SadtAulbibe
ts. gelangen

senfrei entgegennehmen.

Zeising, Arnhold, Heinrich

(Cold Obligationen

0.000. 000 Lire
1 0obiger Anleihe zum Courſe von 97 zur Subſeription, wozu wir Zeichnungen spe.

lisszCo.

D m eſſenbewährtester Constraction

e empfehlen [11600d Otto Linke Nachf.,

alle a/S.,W Königsplatz 6.

Zu Fabrilpreisem ewpfehle:
Gummi-Gartenſchläuche ünd Hanfſchläuche zum Beſprengen, ferner

ſämmtliche techniſche Gummi Artikel für Zuckerfabriken, Maſchinenfabri-
ken, Brauereien u. Brennereien, als: Gummiſchläuche, Platten, Schnüre,
Dichtungen rc., desgleichen Hanf-, Baumwolltuch- und prima Kernleder-
Treibriemen in jeder Breite in langjährig bewährten, uur guten Quali
täten ab meinem hieſigen Lager oder franco ab Fabrik Münden. [I1887

o ere e 14.
Geſchäfts Gröffnung.

Meinen werthen Gönnern und
Freunden diene hierdurch zur Nach-

S richt, daß ich am heutigen Tage in

I W eissemnfels,
Kloſterſtraße Nr. 10

ſelbſt ein Geſchäft eröffnet habe und ſtehen von Donnerstag, den 3. ab ein
Transport der ſchwerſten hochtragenden und friſchmilchenden Kühe und Kal-
ben, Harzer Race, ſowie Simmenthaler Zuchtbullen und halbjährige Sim-

Aisleben für die Chauſſeen Eiskeben-Alskeben von Stat. 17,10 bis
20,745, ſowie für die Chauſſee Sandersleben Alsleben--Slötzüau von
Stat. 8,753 bis 17,424 und die Zweig-Chauſſee Welleben Wahnhof.

III. Freitag, den 11. Juni d. Js.
1. Vormiitags 9 Ahr im Albers' ſchen Gaſthofe zu Schwittersdort für

die Chauſſee Nietleben Siersleben von Stat. 14,3 bis 22,5 zwiſchen
Raundorf und WBurgsdorf,

2. Rachmittags 1 Ahr im Nagel ſchen Gaſthofe zu Dölau für dieſelbe
Chauſſee von Stat. 9,0 bis 3,70

IV. Sonnabend, den 12. Juni d. Js.
Rachmittags 1 Ahr in der Leuschner'“ſchen Reſtanra!kon zu Eisleben

für die Chauſſee Eiskeben--Alsleben von Stat. 1,02 bis 4,20.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Eis leben, den 31. Mai 1886.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes,

fitzDer Vorſitzende.
von Wedell.

zwiſchen Nietleben und Dölau

[11902

Verdingung
der Ausführung eines Beamtenwohn-
hauſes nebſt Stallgebäude, ſowie Er
weiterung der Warteräume auf Halte
ſtelle Peißen in einem Looſe-Termin
am 10. Juni Vormittags 12 Uhr im

immer 1 des Amtsgebäudes hier,
Franckeſtraße Nr. 1. [11799

Zeichnungen können daſelbſt einge-
ſehen, Verdingungsunterlage vom Bu-
reau- Vorſteher Herrn Altmann gegen
koſtenfreie Einſendung von 1 be-
zogen werder. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a/S., den 27. Mai 1886.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

Süsskirschen Verpachtung.
Die diesjährige SüßkirſchenNutzung

der dem diesſeitigen Kreiſe gehörigen
Bäume an der Kreis Chauſſee von
Zörbig nach Löbejün ſoll
Sonnabend, den 12. Juni er.,

Vormittags 11 Ahr
im Stock'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau
öffentlich meiſtbietend unter ſofortiger
Bezahlung des Pachtgeldes verpachtet
werden. Die weiteren Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Witterſeld, den 24. Kai 1886.
Der Kreis-Kusſchuß des Kreiſes

Bitterfeld. [11908
Frhr. v. Bodenhausen.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung mei

ner Plantagen ſoll und zwar: die der
Domaine Pfützthal, ſowie die in

Salzmünde,
Goedewitz,
Quillschina,

un
Dölauer Ohaussee

Freitag, den 11. Juni d.
Pormittags 8 Ahr

im hieſigen Gaſthofe zur Fortuna,
die des Ritterguts Haus Würden-

burg bei Teutschenthal
Sonnabend, den 12. Juni d. J.

Vormittags 9 Ahr
im Wirthſchaftshauſe daſelbſt,

diejenigen in u eSchochwite,
Räther und
Höhnstedt

Sonnabend, den 12. Juni d. J.
Raqymittags 1 Ahr

im Kramer'ſchen aſthoſe zu

a Krimpef emeiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden. [11880

Salzmünde, den 31. Mai 1886.
J. G. BRoltze.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Brasch-

prit Nr. 6. [11907
u t J ch u. Q al

Die Kirſchnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf ſoll
Freitag, den 4. Juni Nachm. 5 Ahrim Gaſkhofe des pp. Hentſch zu Wen-

gelsdorf meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. 11905

Kirschen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Ritteragüter Bitzenburg, Weißenſchirm-
bach Reinsdorf und Oberſchmon ſoll

am Donnerstag, den 10. Juni
Nachmittags 4 Ahr

im Gaßfthofe zu Fitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. [11901D3 JKirſchenvernachtung.
Freitag den 4. Juni Nachm. 4 Ahr
ſollen die diesjährigen Nutzungen der
Kirſchen und Birnen im Gaſthof „zum
Rehbock' in Trotha gegen gleich baare
Bezahlung verpachtet werden. [11835

Wontag 7. Juni 1886, V. M. 9 Ahr.
werden im Gaſthofe zur Roſe in Hohen
thurm die Zirnen der Allee des Ritter-
utes Riemberg und die Kirſchen desitergutes Hohenthurm öffentlich meiſt-

bietend verpachtet [11921
Berwalklktung des Rittergutes

Hohenthurm
Obſt Verpachtung.
Der Obſtanhang in den Plantagen

der Domaine Rothenburg ſoll Diens
tag, den 8. Juni cr. Formittags 10
Ahr unter den im Termine bekannt

u machenden Bedingungen im bieſigen
üreau meiſtbietend verkauft werden.
Rothenburg', den 1. Juni 1886.

J. A. [11Schade.
Ein Bandagen u. Handſchuhmacher

geſchäſt gut gehend, iſt wegen einge
tretenen Todesfalles baldigſt zu ver-
kaufen. Näheres durch Herm.Hirschfeld, Cöthen (Anh.), Wall-
ſtraße 38. (11794

892

Rittergut ZWeyeruanm-
burg b. Station Rieſtedt
verkauft 160 Hammel-
Lämmer und ca. 90 Stück

Märzſchafe. [11890Jnſpektor Ackermann.

Eber
der engl. weißen, frühreifen und ſehr
leicht maſtfähigen Race ſind wieder
abzu'aſſen auf dem Rittergute Zvengels-
dorf bei Corbetha.

Auch ſind wieder Abſetzferken dieſer
Race daſelbſt abzugeben, und werden
Beſtellungen angenommen. [11906

menthaker Kälber zum Verkauf.
Weißenfels, den 1. Juni 1886. [11839

Julius Leithold, Viehhändler.

„hochtragende

27 hc

ſehr vortheilhafte

Heute traf ein großer Transport
und neumilchende Kühe

h mitälbern, dabei einigehochtragende
FVersen. die allerſchwerſte und beſte

z Sorte, zum Verkauf bei mir ein.
Bemerke, daß ich dieſelben durch
Einkäufe preiswerth verkaufen kann.

S. Stern Viehhandlung.
Leipzigerstr. 55. (11893

Herrſch. Gut
m. ca. 500 Mrg. en Feld, Wieſen, Gärten,
Parku. Teiche, mit 4383 Grundſteuer
reinertrag, ſchöne Gebäude mit 109000
4 Feeuerkaſſe volles lebendes und

todtes Juventar, ſoll Verhältniſſehalber
für 215000 bei 60000 Anzahlung
und feſtem Reſtkaufgeld verkauft werden.
Offert. unter Seh. S. an den In
validendank“ Leipzig. Agenten ver-

beten. [11898
7Eine große Daxnpftiegelei,

dicht bei Magdeburg, mit großem
Ringoſen mit zugleich Trockenvorricht-
ungen und großen Trocken-Scheunen,
gr. Thonlager und Acker ſoll mit
lebend. und todt. Inventar wegen
Krankheit des Beſitzers ſogleich ver-
kauft werden. Adreſſen unter J. E. 981
bef. Hanasenstvin e Vogler,
Wagdeburg. [11916

Das Hausgrundſtück kl. Klausſtraße
Nr. 10, in welchem ſeit 30 Jahren eine
Weinhandlung betrieben wurde, iſt p.
1. Juli c. billig zu verkaufen oder auch
zu vermiethen. [11935Näheres bei L. Hoſmmann Co.,
Sophienſtraße 1.

Arrction.
Ein Arbcitspferd (zweiſpännig ge

fahren) ſoll Dienstag, den 8., 10 Uhr
auf dem Waiſenhauſe meiſtbietend ver
kauft werden. [11889

Achtunmg?
Große Auction des ge

ſammt. lebend. und todt.
Wirthſchafts-Jnventar des

c

Wangsverkaul.
Das nächſte Nähe des

Marktes 11914gr. Klausſtr. Nr. 38
belegeue dreiſtöckige Haus
S mit zwei Läden
wird am 4. Juns. Vorm.
10 Uhr an Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 31 verſteigert.
7 77„J J T S!,|TS—J———Sgçſm;ÄÄÄSàCOC Ä Ä r 1

Möbel-Blech-
Lackir- Anstalt

und Schildermalerei
von

A. H. Martinsen, Maler,
Specialität: [11619

W Holz und Aarmormakerei.
(Mehrfach prämiirt.)

41. Steinweg. 41.
Riebeck'sches Lagerbier,
Riebeck'sches Exportbier,
Rauchfuss“sches Lagerbier,
Coburger Exportbier Aunke), O

do. do. (hell),Vollbach“s Original Porter-
u NMalzextract,

Weizen-Lagerbier,
Echt Berliner Weissbier,
Harzer er r a nen(Dr. Fenker, Goslar),

empfiehlt 11933
3 Heinrich Kipper,

Wierhandkung, Rieſenbaus.

Speckkuchen Himmelfahrt von

früh 5 Uhr an. [11929A. Winter, gr. Wärkerſtraße 17.

Peinste ISländer

fette delicat schmeckendeFische, [11859
neue Malt. Karto ffeln gmpfin h
Herm. S inchke, alt. Markt31.

v. Brodteig

Matjes-Heringe,

Frische Erdbeeren,
Frischen Waldmeister,

Mecklenburger Spickaual,
Aper Astrachanor Caviar,

einsten geräuch. a

Aal in Gelée
11909empfing

J Milh. Schubert.
ugr. Stein- u. gr. Virichs-

strassen-Ecke.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein junger, kräſtiger Sandwirtt,
welcher ſich noch in Stellung befindet,
ſucht Stellung als Feldverwalter; An
tritt kann ſofort oder ſpäter erfolgen.

Gehalt wird nicht beanſprucht.
Offert. unter A. T. Nr. 25 an die
Exped. d. Zeitg. [11749

Ein junger gebild. Mann (geweſ.
Militär), mit ſchriftl. Arbeiten ſehr
vertraut und repräſentationsfähig,
ſucht baldigſt Stellung als Schreiber,
Aufſeher 2c. [11888Gefl. Offerten unter A. B. poſtl.
Giebichenstein erbeten

Einen Warbiergehülfen ſucht ſofort

Carl Waguer, Barbier,13900] Hloſtermansſeld II.

Auction.Freitag, den 4. Juni er., Vormit-
tags 9 Uhr ſollen wegzugshalber
gr. Rittergasse Nr. 9 part.

ein fast neues
II

verſch. Köbels. gute Federbet-
ten, Kleidungsſtücke u. dergl. mehr,
ſowie geſchäftsaufgabehalber:

1 Partie Gold u. Silberſachen,
verſch. Wand u. Taſchenuhren,
1 Poſten Herren u. Damenkragen,
Regenmäntel c.

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden. [11885Halle a/S. den 31. Mai 1886.

Paul Rindfeisch.,
Auctions-Commiſſar und

Geriqhts-Taxator.
Ziegen Todesfall ſind 3 ſotte, braune

Wagenpferde,
5 und 6 groß, 7 und S jährig; ein
ziemlich neuer, halbverdeckter

Rittergutes Priſtäblich

eheeld wegen Aufgabe ung.Montag, der er u er. Von g
Vorm. 11 Uhr ab

Pferde v. 3--9 Jahren, 8 Voigtl.
e und Ferſen (Oldenb. u. Holländ.

Kreuzung), Schafe, ſämmtl. landw.
Maſchinen und Geräthe ſür Feld
und Hof.

Dienstag, den 22. Juni er. von
Vorm. 9 Uhr ab:

Das geſammte Haus und Molkerei-
Geräthe, Möbel, Betten u. ſ. w.

11154] F.Emen gut erhaltenen Kinderwagen

Zehe.
e

r eeeerrreeeee

gute len 40 Stck. meiſt hochtragende

Kutſchwagen,
ein desgleichen verdeckter, 15chlitten,
2 neue engliſche Kummtgeſchirre
mit Reufſilberbeſchlag und Kammdeckel
Anterſlagen Frenſen, Winter- und
Sommerdecken elc. für den billigen
aber ſeſten Preis von 3,300 Mark
u verkaufen. Reldungen unter

J. C. 979 beförd. Haasenstein
Vogler, Ragdeburg. [11914

Zur beachtung.
Getragene Kleidungsſtücke, getragene

Winterüberzieher Jricks, gebrauchte
Stiefeln u. ſ. w. kauft fortwährend
und zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
verkauft billig Schmeerſir. 20 I.

[11878
Markt Nr. 26 im rothen Thurm 1 Tr

[11842

Ein junger Hausburſche und ein
ordentl. Mädchen ſofort h
11913] Jägerplatz 9.

Zum 1. Oktober wird für einen
ruhizen großen Haushalt ein durch-
aus anſtändiges, fleißiges u. gewandtes
Mädchen für die Küche geſucht, die
über Betragen u. Leiſtungen nur die
beſten Zeugniſſe beſitzt. [11910

Näheres Weidenplan 4b.
2 junge Wirthſchafterinnen ſuchen

Stellung als ſolche oder z. St. d. Haus
frau d. Frau Grosse,
11926] Lindenſtraße Ie III.
M m

Permiethungen.

Laden-Vermiethung.
Ein Eckkaden mit 2 großen Schau

fenſtern in beſter Lage Kſcherslebens,
in welchem lange Jahre flottes Manu-
fakturgeſchäft, verbunden mit Herren
u. Damen-Confection mit guter Kund
ſchaft betrieben, iſt zum 1. Sctober a.
e zu vermiethen, und bietet eine
ſichere ſolide Exiſtenz ebenſo ein La
den mit 1 großen Schauſenſter, zu je
dem Geſchäft paſſend, zum 1. Juli a. e-
oder ſpäter. Offerten unter A. R.
4848 bef. J. Rarek a Comp-Annoncen Expedition, hier. [11

1 Laden zu
vermiethen

11936)] Rathhausgaſſe 16.
Laden.

Laden mit Wohnung an der neuen
Kaſerne ſofort oder ſpäter zu verm.
P. Lochner, Wernburgerſtr. 20 I.

[11828

Eine Wohnung, I. Etage, 3 St., 2K.
K. u. Zub. 1. October zu beziehenu

11912) Faurentiusſtraße 1.
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ngenauelen gemacht worden.

ismarZnherenſtelle ihm

Friedri

präſident.

1193 ſchluß geben:
Es beziehen

Der Reichskanzler

Die Gehälter der höchſten Staatsbeamten
im deutſchen Reich und in Preußen.

Anläßlich der Ernennung des Grafen Herbert Bismarck
Staatsſekretär des Deutſchen Reiches ſind in der Preſſe viel

Angaben über die Einkünfte unſerer hohen Staatsbe-

jeichniß dieſer Bezüge Anſpruch auf actuelles
mal aus demſelben erhellen wird, daß man im Reiche bei Feſt

etzung der Gehalte für die erſten Beamtenſtellen nicht gerade
yerſchwenderiſch verfahren jſt. )öchſte Re

der Reichskanzler Fürſt Bismarck, bezieht in dieſer Eigenſchaft

ein Einkommen von 540 en t 2Preußiſcher Miniſterpräſident und Handelsminiſter bezieht Fürſt
keinen Gehalt, wohl aber dürfte eine ihm verliehene

g. der Zweite ſa du ines berühmt
er Zweite fand die Forderung eines berühmtentalieniſchen Tenors, der an der Königlichen Oper in Berlin niedergebrannt ſind. Leider iſt dabei auch ein Menſchen

ſingen ſollte, zu hoch und meinte, mit dem entſprechenden Gehalt
könne er einen General bezahlen. Die Antwort des Jtalieners,
die Winckelmann ſpäter bei ähnlichem Anlaſſe citirte: „Eoben'!
faccia cantare il suo generale“, iſt bekannt. Auch heute haben
Theaterangehörige und namentlich Sänger und Sängerinnen
vielfach ein weit größeres Einkommen als unſere hohen und
höchſten Staatsbeamten in ihren mühevollen und mit ſo großer
Verantwortlich'eit verbundenen Stellungen. Der Tenoriſt Götze
bezieht vom Direktor des Kölner Stadttheaters ein größeres
ſixes Jahreseinkommen als der Fürſt- Reichskanzler vom Deut-
ſchen Reiche, und am Frankfurter Stadttheater ſtehen ganz

mittelmäßige Sänger ſich beſſer als ein Preußiſcher Regierungs
Mehr als für den Staatsdienſt wird für den diplo

matiſchen Dienſt ausgeworfen, wenn auch hier die Zeiten vor-
über ſind, da der Vertreter Oeſterreichs beim Deutſchen Bundes
tage ſtatt mit einer Beſoldung mit einem Blancocredite bei dem
Hauſe Rothſchild ausgeſtattet wurde. Ueber die Beſoldungen desDaſſcheg Reiches möge nachſtehendes Verzeichniß näheren Auf-

Staatsſekretär Bismarck

a

Es dürfte daher ein authentiſches Ver
Jntereſſe haben,

Der höchſte Regierungsbeamte,

000 bei freier Dienſtwohnung. Als

Einkommen abwerfen.

54000 Mk. und Dienſtwohnung.
50 00

t et t

detag.)

Halle, Donnerstag, 3 Juni 1886.

Heimathloſigkeit und denjenigen ſtrafbaren Handlungen,
welche zur Verhängung von Zuchthaus- und längeren
Gefängnißſtrafen, ſowie zur korrektionellen Nachhaft führen,
näher erörtern zu können, hat ſich der Landesdirektor mit
dem Erſuchen an eine Anzahl Regierungen gewandt, ähn-
u Erhebungen anzuſtellen, wie ſie für die Korrektions-
an talten der Provinz Sachſen gemacht worden ſind. Es
iſt eine verdienſtliche Aufgabe, in dieſe ſo viel umſtrittene
Angelegenheit auf Grund der Statiſtik Licht zu bringen.

BI. Hettſtedt 30 Mai. (Verbrannt.) Jn der Nacht
zum 30 d. M. gegen 1 Uhr brach im Gehöft des Hand
arbeiters Andreas Buſchmann hier Feuer aus, wodurch
das Wohnhaus und die Ställe deſſelben vollſtändig

leben zu Grunde gegangen, denn die in einer Dachſtube
wohnende Ehefrau des Bergmanns Anderle iſt mit
verbrannt. Als Reſte wurden nur die Knochen gefunden.
Das Feuer war nämlich auf dem Boden herausge-
kommen, und eine Rettung der unglücklichen Frau, die
wahrſcheinlich ſchon vorher erſtickt iſt war nicht möglich. Der
Ehemann derſelben war auf dem Schachte auf Arbeit.
Außerdem iſt bei den Rettungsarbeiten auch noch der
Feuerwehrmann Ahrens verletzt, welcher aus dem zweiten

Stock durch die Decke bis in den Keller herabſtürzte, und von
dem Vieh eine Ziege mit verbrannt. Auf welche Weiſe
das Feuer entſtanden iſt, hat bisher nicht ermittelt werden
önnen.
odaß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte.

Magdeburg, 31. Mai. (XI. deutſcher Schmie-

ſtattfindenden XI. deutſchen Schmiedetag ſind folgende
e Verhandlungsgegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt

worden: 1. Eröffnung des 11. deutſchen Schmiedetages;
2. Geſchäftsbericht des Centralvorſtandes über das Ver
bandsjahr 1885/86; 3. Bericht des Caſſenführers über

die Verbandscaſſe, Wahl der Reviſions-Commiſſion, De
charge-Ertheilung, Aufſtellung eines Haushaltplanes pro
1886/87; 4. Die Bewerbung um die Corporationsrechte

für den Jnnungsverband; 5. Die Frage der Begründung
einer Verbandskrankencaſſe für Schmiedemeiſter, Geſellen

und Lehrlinge; 6. Das Hufbeſchlag-Prüfungsweſen in den

legenheit der deutſchen Wagenbauſchule;
ſchreiben für Leitfaden zum Unterricht im Hufbeſchlag und

verſchiedenen deutſchen Staaten; 7. Feſtellung eines Regle-
ments für VerbandsSchmiede-Fachſchulen; 8. Die Ange-

9. Preisaus-

Wagenbau, ſowie Wahl einer Jury; 10. Beſchlußfaſſung
über Legitimationsſcheine für Geſellen von Verbandswegen

geführt; 11. Feſtſtellung eines einheitlichen Verbands
Lehrlings-Pflichtenbuches 12. Die Organiſation unſeres
Schmiede Jnnungsweſens und die Abhaltung von Pro-
vinzial-Schmiedetagen; 13. Der Stand der deutſchen Ge
werbereform; 14. Die Frage des Verbandsblattes;
15. Wahl des Bundes Centralvorſtandes für das Ge-
ſchaftsjahr 1886/87, ſowie des Ortes, wo der nächſte
Schmiedetag ſtattfinden ſtoll. Die Verhandlungen be
ginnen an beiden Tagen Vormittags 9 Uhr im großen
Saale des Odeum. Mit dem deutſchen Schmiedetage
wird zugleich eine große Ausſtellung von Maſchinen,
Werkzeugen, Geräthſchaften und Bedarfsartikeln des Schmie-
degewerbes im „Odeum“ ſelbſt verbunden ſein. Am
Freitag Nachmittag findet eine gemeinſame Dampferfahrt
nach dem reizend an der Elbe gelegenen „Herrenkrug“
ſtatt. Am Sonnabend, den 5. Juni d. J. findet nach
Schluß ein allgemeines Maſchinenproben auf dem Aus
ſtellungsplatze ſtatt. Nach Schluß der Probe Beſichtigung

des Stadtparks und Schlußcommers im „Fürſtenhof.“
Für Sonntag iſt ein Ausflug nach dem Harz (Thale) in
Ausſicht genommen.

a Hermerode bei Wippra, 30. Mai. (Rotzkrank
heit.) Das Pferd des Schmiedemeiſters Friedrich Otto

Se. Majeſtät der König haben Allerznädigſt hierſelbſt iſt nach dem Urtheil des Herrn Kreisphyſikus
Sturm in Hettſtedt ein Opfer der Rotzkrankheit geworden
und wird, polizeilicher Anordnung gemäß, morgen er-
ſchoſſen werden.

J Bibra, 31. Mai. (Prämiirung.) Dem Bür-
germeiſter Pieroh hier iſt am 30. d. Mts. bei der hier
ſtattgefundenen dritten Spezial- und Localthierſchau des
landwirthſchaftlichen Vereins an der Finne für ſeine
Leiſtungen auf dem Gebiete der Fiſchzucht und die von
ihm ausgeſtellten
verliehen worden.

A Erfurt, 1. Juni. (Provinzial-Verein ehe-
maliger Jäger und Schützen. Die diesjährige Ge
neralverſammlung, verbunden mit der Feier des III. Stif-

tungsfeſtes, findet am Sonntag, den 27. und Montag, den
28. Juni, in Erfurt ſtatt. Es iſt demnach das Feſt

Glücklicherweiſe herrſchte vollſtändige Windſtille,

Für den am Freitag und Sonnabend hierſelbſt

S

t

Hinterbliebenen.

zweite Veilage zu e 128 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

der P

S Froſe, 1. Juni. (Unglücksfall.) Als geſtern
früh der Feldhüter V. im benachbarten Reinſtedt mit
RaupenAbſchießen beſchäftigt war, zerſprang ihm der
Gewehrlauf und zerſchmetterte ihm die Hand.

Sondershauſen, 31. Mai. (Poſtneubau.) Der
Häuſerankauf ſit Zwecke des Poſtneubaues (conf. Nr. 122
dieſer Zeitung) durch beantragte Expropriation zwar zum
Abſchluſſe gebracht, iſt in der letzten Sitzung der Stadt-
verordneten abermals Gegenſtand langer faſt will es
ſcheinen auch unfruchtbarer Debatten geweſen, indem
die Höhe der Taxe beanſtandet worden iſt und ſchließlich
nach Aufſtellung einer neuen von anderen Sachverſtändi-
gen zu vollziehenden Abſchätzung richterliche Entſcheidung
angerufen werden ſoll.

w Leipzig, 28. Mai. (Allg. Deutſcher Schrift-
ſteller-Verband.) Dieſer Tage war unter dem Vorſitz
des Juſtizrath Dr. Carl Braun der Geſammtvorſtand des
Allgem. Deutſchen Schriftſteller- Verbandes in
Leipzig zu einer Berathung zuſammengetreten. Außer den
Leipziger geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedern Dr. Carl
Braun, Dr. Moritz Braſch und Ludwig Soyaux waren zu
der Sitzung eingetroffen: Profeſſor Dr. Lazarus (Berlin),
Dr. Robert Keil (Weimar), Dr. Rudolf Doehn (Dresden),
Profeſſor Dr. Richard Goſche (Halle) und Albert Träger
e uſer Außerdem nahmen an den Berathungen

heil der Verbandsſyndicus Rechtsanwalt Broda und
der Verbandsſecretär Dr. jur. Winkler. Der Schriftführer
Dr. Braſch gab zunächſt einen Geſchäftsbericht über die
Zeit vom letzten Schriftſtellertage (October 1885) bis jetzt.
Er konnte neben einigen ſchmerzlichen Verluſten (Otto von
Corvin, Joſeph Victor v. Scheffel und Dr. Hermann
Kletke) einen erfreulichen Zuwachs des Verbandes konſta-
tiren, der innerhalb der letzten drei Monate über 120 neue
Mitglieder gewonnen, darunter viele hervorragende Ge-
lehrte und Schriftſteller. Der erſte Gegenſtand der Be-
rathung bildete die Ausführung des Beſchluſſes der letzten
(Berliner) Generalverſammlung betreffend die Errichtung
einer Hilfskaſſe für deutſche Schriftſteller und ihre

Insbeſondere discutirte man die wichtige
Frage der Mittelbeſchaffung zu Gunſten einer ſolchen
Hilfskaſſe. Unter den manigfachen Vorſchlägen figurirte
auch der Plan einer allgemeinen deutſchen National-
lotterie, von dem man jedoch der außerordentlichen
Schwierigkeiten wegen, die ſeiner Realiſirung im Wege
ſtehen, zunächſt abſah. Eine Reihe von Statutenänder-
ungen nach den Vorſchlägen der Weimarer Commiſſion
(welche unter Vorſitz des Geh. Rath Dr. W. Genaſt und
unter Theilnahme von MaximilianSchmidt München Hilder-Berlin und Klaar-Prag am
30. April und 1. Mai zu Weimar getagt hatte) be
ſchäftigte dann im Weiteren den Vorſtand. Hierbei wurde
auch die vielfach gewünſchte Verſchmelzung des Verbandes
mit dem Kürſchnerſchen Vereine in Erwägung gezogen
und beſchloſſen den Bericht und die Vorſchläge der zu
Berlin zuſammengetretenen Delegirten Konferenz abzu-
warten. Wie alljährlich wird auch dieſes Mal der Ver-
band durch einen Delegirten zu der im Herbſt d. J.
zu Bern ſliattfindenden Berſammlung des „Congrès
littéraire et artistigue internationale“ vertreten ſein.
Schließlich wurde Zeit, Ort und Tagesordnung des dies-
jährigen Schriftſtellertages discutirt. Nach den Be-
rathungen, die von 10 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags
währten, wurde ein gemeinſames Mittagsmahl eingenommen,

an welchem noch eine Anzahl Leipziger Schriftſteller und
Prachtforellen die ſilberne Staatsmedaille Buchhändler theilnahmen.

gegen den Beſchluß der Delegirten um 8 Tage zurückver-
legt. Folgendes Programm iſt für daſſelbe aufgeſtellt

worden: 27. Juni Vorm. Empfang der Mitglieder und
Gäſte am Thüringer Bahnhof. Jn der Colonnade des
Bahnhofsgartens ſind die verſchiedenen Bureaux etablirt.
Von dort aus nach dem alten Rathskeller, woſelbſt den
Gäſten Gelegenheit zum Mittageſſen geboten iſt.
Nachmittags 3 Uhr Generalverſammlung im alten

ſes mit allgemeinem Souper in der Karthauſe.
28. Juni, Vormittags 9 Uhr, Rendezvous an der End-
ſtation der Pferdebahn und zwar am Etabliſſement zur

lora; von da aus mit Muſik zum Frühſtück nach dem
Cornelia van Zanten, die frühere Altiſtin des hieſigenteigerhauſe. Nach dem Frühſtück Spaziergang mit

Muſik durch den Wald nach dem Schützenhauſe unter
Führung des Kameraden Förſter Bergfeld. Auf dem

Schützenhauſe gemüthliches Beiſammenſein und Abſchied s-
ſchoppen. Es iſt von dort aus jedem Mitgliede Ge

Dirtl Geh. Rath Buſch 20000
Poteig Votſchafter in Frankreich 120000 Mk. und freie Wohnung.
hrt von v Englanv 159000(11929 8 Atalien 19009009ße I. Oeſterreich 139900Rußzland 150000 xh der Türkei 120000 th Geſandter in Belgien 48 000 MkDraſilien 48 000de China. 60 0001859 Dänemar t 36 000pfing n Griechenland 36 000t31. v HJapäan 45000„den Niederlan den. 480008 „Portug al 36 000Rumänien 45 000J, Schwden 40 000iar, der Schweiz 36 000chs, Spanien 45 000der Vereinigten Staaten. 63 000
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z Staatsſecretär der Poſt 24000Präſident der Reichsbank 24000
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8 Rationenjte Generalſtabschef 30000 Dienſtwohnung u.
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Marineminiſter 36000 u. Dienſtwohnungm Vicepräſid. d. Staats miniſteriums 36 000
dwirtt inanzminiſter 36 000 reſindel räſident der Seehandlung 15000
r; An Lultus miniſter 6999 3folgen. Juſtie miniſter 36000t. Miniſter für Landwirthſchaft u.an die Forſten 36099[1174 Arbeits miniſter 36900 v
Ter Oberpräſident. 21000 Mk.4 ſehr Regierungspräſident. 11000
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reiber, Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
[11888 Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt zur mit
poſtl. Quellenangabe geſtattet.

fort geruht: den nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß
ier, zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens

IJnſignien zu ertheilen und zwar: des Großkreuzes mit
d ein Schwertern des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens

Heinrichs des Löwen und der Großkreuz-Jnſignien des
Herzoglich anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären:

einen dem Staats und Kriegsminiſter, General Lieutenant
r Bronſart von Schellendorff; des EhrenGroßkreuzes

die des Großherzoglich oldenburgiſchen Haus und Verdienſt-
r die Ordenz des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem General-
1910 Lieutenant z. D. von Schmidt zu Kaſſel; der Ritter

Inſignien erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus
ichen Ordens Albrechts des Bären: dem Hauptmann Freiherrn
aus von Eberſtein und dem Hauptmann Fels, Beide im

Anhaltiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 93; der Ritter
Jnſignien zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: dem Premier
Lieutenant Freiherrn von Gayl und dem Premier-
Lieutenant Reichenau, Beide in demſelben Regiment.

h Der Landesdirektor der Provinz Sachſen
hat ſich, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, ſchon ſeit längerer
Zeit mit Prüfung der Frage beſchäftigt, ob die mehrfach
laut gewordenen Klagen über die ſozialen Nachtheile,

nu welche das Unterſtützungswohnſitz-Geſetz zur Folge haben
en ſoll, begründet ſeien oder nicht. Die zunehmende Be
nd laſtung der Landarmenverbände mit Ausgaben für Land
ine arme, wie die wachſende Arbeitslaſt der Verwaltung,

welche öfter als Nachtheile des Reichsgeſetzes angeſehen

je werden läßt er nicht als ſolche Gründe gelten, die eine
Reform nöthig erſcheinen ließen. Dagegen würde ſeiner
Anſicht nach die ebenfalls laut gewordene Beſchwerde, daß

z zwiſchen dem Verbrecher- und Vagabondenthum
einerſeits und der Heimathloſigkeit andererſeits in ſo
fern ein Zuſammenhang beſtehe als der Mangel eines

u Unterſtützungswohnſitzes die Zunahme der Verbrechen und
der Vagabondage befördere, einer gründlichen Unterſuchung
bedürfen. Die dem Landesdirektor unterſtellten Korrigenden
Anſtalten zu Zeitz und Groß-Salze haben nämlich imen Jahre 1889 unter 1667 Detinirten 938 Heimathloſe
Eandarme), im Jahre 1884—85 unter 1170 Detinirten

8 deren 588 gehabt immerhin eine eigenthümliche Erſchei
J nung. Um die Frage nach dem Zuſammenhange zwiſchen

in 2

e geboten, per Pferdebahn leicht die Bahn zu er-
reichen.

a. Gorenzen b. Mansfeld, 1. Juni. (Wüthende
Dogge.) Folgendes Ereigniß der hohen Woche
verſetzte uns in nicht geringe ie gewaltige
Dogge des Hüttenmanns H. ſt riß ſich von der
Kette los, drang in den Ziegenſtall und zerfleiſchte drei

Rathskeller. Von 4 bis 7 Uhr Concert in Vogel's
Garten. Um 8 Uhr Abends Beginn des Commmer tkonnten nicht alle angebrachten Pferde in den Ställen auf

einer kurzen Sitzung ſtatt.

t Caſſel, 31. Mai. (Brieftauben. Pferde-
markt. Vom Theater.) Geſtern Morgen wurden am
hieſigen Bahnhof vom Brieftauben- Verein Hildeſia zu
Hildesheim etliche 100 Stück Brieftauben abgelaſſen.
Die Ablaſſung geſchah um 6 Uhr Morgens, die Tauben
machten etliche Rundkreiſe und nahmen dann ſogleich die
Richtung nordöſtlich nach Hildesheim. Geſtern Nach-
mittag nahm der große Caſſeler Pferdemarkt ſeinen
Anfang und wird am vierten Tage, am Mittwoch den
2. Juni, zu Ende gehen. Trotz des ungünſtigen regneri-
ſchen Wetters herrſchte auf dem Markt ein lebhaftes
Treiben. Der diesjährige Markt übertrifft ſeine Vorgän-
ger in jeder Beziehung, ſowohl was die große Zahl der
edlen Racepferde, als die ausgeſtellten Equipagen und
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe anlangt. Die
Ausſtellung von Pferden iſt umfangreicher denn je, und

dem Marktplatze untergebracht werden daher ſtehen viele
in Bettenhauſen. Jm Ganzen waren etwa 400 bis 500
edle Raſſepferde auf den Markt gebracht worden. Frl.

Hoftheaters, iſt mit 75,000 Mark Gage und freier Reiſe
auf 9 Monate von 1. October d. J. ab für die amerika-
niſche National-Oper verpflichtet worden.

t Caſſel, den 1 Juni. (Communallandtag.)
Geſtern Nachmittag fand die Eröffnung des neuen
Communallandtags in dem Saale des Ständehauſes in

Der Herr Oberpräſident
Staatsminiſter Graf zu Eulenburg eröffnete den Landtag

mit einer Anſprache, in welcher er auf die neue Zuſammen
etzung des und ſeine Thätigkeit hinwies den

Arbeiten deſſelben beſten Erfolg wünſchte und ſodann im



Namen Sr. Majeſtät des Königs den 14. Communalland-tag des Regierungsbezirks éoſſel für eröffnet erklärte.

Nach einem Hoch auf Se. Majeſtät trat man in die
Verhandlungen ein welche nur kurzer, vorbereitender Art
waren. Den Vorſitz führte als w. r u
Bürgermeiſter Winter aus Homberg. Nach Verleſung
der Eingänge und Feſtſtellung der Präſenzliſte, welche die
Anweſenheit von fünfzig Abgeordneten ergab, wurde be-
ſchloſſen, die nächſte Sitzung heute um 10 Uhr abzuhalten.
Jn derſelben wurde der bisherige Präſident, Obervor-
ſteher von Schutzbar, genannt Milchling, wiedergewähltund der Oberbürgermeiſter Weiſe zum Vigepräſidenten

neugewählt.
Aus Reichenbach i. V. meldet das dortige Wo

chenblatt: Eine heiter geſtimmte Frühlingsfahrt iſt es ge
weſen, welche die Mitglieder eines Leipziger Kegel-
clubs zur Ausführung gebracht haben. Der Club hatte
ſich zu dieſem Zwecke einen Perſonenwagen IV. Claſſe
gemiethet, darin ein wohlausgeſtattetes Buffet errichtet,
auch nicht verſäumt, 5 Faß Lichtenhainer mit in den
Wagen aufzunehmen, und fuhr nun in dieſer „Arche“
vergnügt in die Welt hinein. Mit dem 4-Uhr-Zuge paſ
ſirten dieſe Leute am Sonnabend Nachmittag den hieſigen
Bahnhof. Soviel man erfuhr, machten ſie aus den Mit-
teln ihrer Kegelcaſſe eine „Spritze“ nach Eger und Fran
zensbad. Den culinariſchen Mitteln, mit denen das flie-
ende Buffet ausgeſtattet geweſen, war bei der Durchreiſehierſelbſt ſchon wacker zugeſetzt worden, und der prächtige

Humor, den die Leute mitbrachten, ließ vermuthen, daß
man an Durſt wohl ſchwerlich auf der Fahrt zu lei-
den hatte.

Ein Schatzgräber, welcher auf einfache Weiſe
reich zu werden gehofft hatte, mußte dieſer Tage enttäuſchtdie Stadt ersfelt verlaſſen. Der Pole St. nämlich,

der im Caſſeler Zuchthauſe vor einigen Tagen ſeine Straf-
zeit beendete, machte dort die Bekanntſchaft eines gewiſſen
G. aus Hersfeld, der wohl noch längere Zeit hindurch
ſich unfreiwillig im Zuchthauſe aufhalten wird. Dieſer G.
ab dem St. vor ſeinem Scheiden eine genau angefertigteStizze mit und bezeichnete ihm einen Platz zwiſchen D.

und W., zwei Orten des Hersfelder Kreiſes, auf welchem
ſich 3 Bäume befänden. Jn einem dieſer Bäume ſeien
die Buchſtaben J. A. eingeſchnitten; von dieſem fünf
Schritte entfernt liege eine Kiſte vergraben, in welcher ſich
eine Menge eingeſchmolzenen Goldes und Silbers und
oben drauf auch noch eine Fülle Papiergeldes befinde.
Dieſes Papiergeld wolle G. ſeinem Freunde St. über
lafſſen, das Gold und Silber dagegen müſſe unberührt
bleiben. St., kaum in Freiheit, eilte zu ſeiner beſſeren

theilte ihr die freudige Nachricht mit, brachte ein
eiſegeld von 12 zuſammen und kam dorthin. Als es

ihm nach mühſeligem Suchen allein nicht gelingen wollte,
den Schatz zu finden und Zweifel über die Richtigkeit der
Angaben ſeines Zellengenoſſen in ihm auftauchten, theilte
er eines Morgens in aller Frühe dem Gendarmen L. in
S. die ganze Sache mit. Es folgte nun ein genaues
Studium der Skizze, zwei weitere Herren nahmen an der
Suche Theil und richtig fand man den bezeichneten Platz,
die drei Bäume und in einem derſelben auch die Buch
r J. A.; aber trotz der ſorgfältigſten Nachgrabungen

nnte unſer Schatzgräber nichts von der Kiſte finden.
Als ihm endlich einleuchtete, daß ſich G. einen Scherz
mit ihm erlaubt haben müſſe, da bemächtigte unbändiger
ar ſich ſeines Gemüthes und ſchimpfend trat er mit

eerem Geldbeutel den Heimweg an.
Unter dem großen Thurme auf dem Kyffhäuſer

hat jetzt der Burgwirth Reinecke eine alterthümliche 7
Pfund ſchwere, ſichelförmige, 62 em lange eiſerne Waffe
gefunden, welche anſcheinend die Spitze einer Art Lanze
oder Gleve geweſen iſt, welche von den Alten „Angon“

wurde und als Hiebwaffe zum Niederreißen der
childe der Feinde beim Angriff diente. Das Fundſtück

wird der Sammlung des Fürſten von Schwarzburg- Rudol
ſtadt einverleibt werden.

Univerſitätsnachrichten.
Der als Geograph bekannte Profeſſor Herm. Wagner

in Göttingen, der vor längerer Zeit einen Ruf nach Wien
erhielt und ablehnte, hat kürzlich wieder einen Ruf nach Leipzig
erhalten an Stelle des Profeſſors Richthofen. Prof. Wagner
hat auch dieſen Ruf abgelehnt.

Vereine und Verſammlungen.
Der am 26. und 27. in Görlitz abgehaltene Gaſtwirths-

tag war von etwa 400 Theilnehmern beſucht. Von den Ver
handlungsgegenſtänden werden die meiſten für unſeren Leſerkreisnicht von Sutereſſe ſein. Rühmlich verdient aber hervorgehoben

u werden Punkt 9: Antrag Dresden auf „Beſeitigung der
remdwörter auf den Speiſekarten ec.“ und Vortrag

des Prof. Dr. Dunger Dresden. Der Referent G. Lorenz- Dresden
verlangte energiſch, die franzöſiſchen Namen von den Speiſe
karten zu verbannen und durch gute deutſche Benennungen zu
erſetzen. Prof. Dunger trat dieſem Verlangen bei und empfahl
die Benennungen, welche vom Deutſchen Sprachverein“ in Ge
meinſchaft mit dem „Dresdener Gaſtwirthsverein vorgeſchlagenwerden und in einer kleinen Schriſt, die unter dem Titel Nur

Verdeutſchung der Speiſekarte gedruckt vorliegt, angeführt ſind.
Ein dementſprechender Antrag wurde zur Abſtimmnng gebracht
und einſtimmig angenommen. Alsdann wurden die Verhand
lungen vertagt. und es begann die Korſofa rt. Am nächſten
Tage e der Bericht des Gaſtwirths A. Wörner Frankfurt
a. M. über die Vorarbeiten zu der dortigen Weinausſtell-
un g. Letztere ſoll den deutſchen Gaſtwirthen Gelegenheit geben,
die guten deutſchen Weinſorten in umfaſſender Nebeneinander
ſtellung zu vergleichen und zu prüfen, darnach ihre Wahl zu
treffen und ſich womöglich von den ausländiſchen Sorten los
zuſagen. Die Ausſtellung ſoll in der Zeit vom 18. Auguſt bis
12. September ſtattfinden; ſie wird, wie man jetzt ſchon voraus
ſagen kann, eine ſehr reichhaltige werden; ſo wird allein mit
Schaumwein die Ausſtellung von gegen 100 verſchiedenen Aus
ſtellern beſchickt werden. Jn der längeren Debatte über dieſen
Gegenſtand wurden u. A. die Verdienſte hervorgehoben, die ſich
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel um das Zuſtandekommen und Ge
lingen der Ausſtellung erworben hat. Die Verſammlung beſchloß
dieſerhalb, ein Danktelegramm an Dr. Miquel abzuſenden; ſie
ſprach auch den Kollegen in Frankfurt a. M., welche ſich um die
Ausſtellung in hervorragender Weiſe bemüht haben und noch
bemühen, Dank und Anerkennung aus.

Kirchliches.
Dem von der niederrheiniſchen Paſtoral-Con-

erenz gefaßten Zuſtimmungsbeſchluß zu dem Antrage
ammerſtein iſt am 26. v. M. ein ſolcher der in
ielefeld tagenden Paſtoren- Conferenz von Min

denRavensberg gefolgt, welcher folgenden Jnhalt hat: r 8 Uhr Oberprediger Sickel.

1. Mitwirkung der evangeliſchen Kirche bei Beruf
ung geeigneter Perſönlichkeiten a. in die kirchenre-
gimentlichen Aemter, b. in die Profeſſuren der
evangeliſchen Theologie, e. in die Religions-
lehrerſtellen an den Schullehrerſeminarien und
allen höheren Schulanſtalten. ß2. Rückverlegung des Schwerpunktes des Kirchenregi-
ments aller Jnſtanzen in das geiſtliche Amt und
verbunden damit das Recht directen Verkehrs der ober
ſten kirchlichen Jnſtanzen mit Sr. Majeſtät dem
Könige als summus episcopus der evangeliſchen
Landeskirche.

2. Endliche r der verheißenen Dotation ſeitens
des Staates an die evangeliſche Kirche, entſprechend dem
Werthe der im Anfange dieſes Jahrhunderts vom Staate
eingezogenen Güter derſelben.

Die Vertreter des evangeliſchen Kirche des Weſtens
ſind ſomit den von parlamentariſch- conſervativer
Seite ausgehenden Verſuchen, der Kirche größere Freiheit
und Bewegung zu verſchaffen, mit dem Nachdruck beige-
treten, deſſen es bedarf, wenn die Sache nicht in dem
Stadium des Redenhaltens ſtecken bleiben ſoll. Die po-
litiſchen Parteien können ſich der Kirche nur dann er-
folgreich annehmen, wenn die kirchlichen Organe beweiſen,
daß es ihnen ſelbſt Ernſt damit iſt, von den Staatsfeſſeln
loszukommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu Ehren des Gedächtniſſes von Joachim Raff fand

an deſſen Geburtstag im Raff-Conſervatorium zu Frankfurt
eine kleine Gedenkfeier ſtatt, bei welcher die Sonate für Klavier
und Violine (Op. 78 in G-dur) von Johannes Brahms durch
die Prinzeſſin Marie von Sachſen-Meiningen und den Prinzen
Wer von Heſſen in vorzüglicher Weiſe zum Vortrag
gelangte.

Militär und Marine.
Jn Potsdam und Metz ſoll, nach der K. Ztg., je ein Jn

fanterie- Bataillon probeweiſe mit neuem Gepäck ausgerüſtet werden.
Es iſt dies als die Fortſetzung jener ſchon ſeit zwei Jahren im
Gange befindlichen Verſuche zur Erleichterung und praktiſcheren
Trageweiſe des Jnfanteriegepäcks zu betrachten, welche auch das
derzeitige Ausſchreiben einer diesbezüglichen Konkurrenz durch das
preußiſche Kriegsminiſterium veranlaßt hatten.

Der „Voſſ Ztg.“ berichtet man aus Kiel: Anfang dieſer Wo
che hat die 1. Matroſen Artillerie Abtheilung in Friedrichsort die
Schießübungen aus den neuen Geſchützen der Küſtenbefeſtigungen
begonnen. Die Treffſicherheit iſt ſo groß, daß, obwohl von Fort
Falkenſtein aus nach circa 3000 Meter entfernten ſchwimmenden
Scheiben geſchoſſen wird, welche einen Theil der Schiffswand mar-
kiren und in der Nähe der Heulboje verankert ſind, die Schifffahrt
in keiner Weiſe gehindert wird. Jn Wilhelmshaven wird jetzt an
einem hölzernen Torpedoboot gebaut, welches noch in dieſeut Herbſt
in Dienſt geſtellt werden ſoll. Es iſt das ein Verſuchsbau, von
dem man nur wünſchen kann, daß er ein gutes Reſultat liefern
möge. Abgeſehen davon, daß ſich für die nordiſchen Gewäſſer die
Holzſchiffe überhaupt beſſer eignen als die eiſernen bezw. ſtählernen,
ſind die jetzigen Torpedoboote mit ihren dünnen 3--5 mm ſtarken
Seitenwänden ſo ſehr der Verſchleißung ausgeſetzt, daß man darauf
Bedacht nehmen muß, dieſelben aus einem haltbareren Material
herzuſtellen. Die Schichauſche Werft in Elbing liefert die Maſchinen

n iſt welches auch nach dem Modell eines Schichaubootes
gebaut iſt.

Aus den Bädern.
Die am 29. Mai ausgegebene Kur und Fremdenliſte des

Bades Pyrmont weiſt in Summa eine Frequenz von 1067
Perſonen nach.

Die Nr. 1 der Kurliſte des Bades Friedrichroda weiſt
einen Beſuch von 225 Perſonen auf.

Vom Reichsgericht.
Iſt bei wechſelſeitigen Beleidigungen oder Körperverletzungen

vom Staatsanwalt nur gegen einen der Thäter und nicht gegen
den anderen Anklage erhoben, ſo kann nach einem Urtheil des
Reichsgerichts IV. Strafſenats, vom 19. März 1886 das Gericht
von der ihm im H 500 der Strafproceß- Ordnung gegebenen Er
mächtigung, einen oder beide Theile in die Koſten zu verurtheilen,
obgleich einer derſelben oder beide für ſtraffrei erklärt werden dem
nichtangeklagten Thäter gegenüber keinen Gebrauch machen.

Gerichtszeitung.
Wegen Beleidigung eines Lehrers ſtand am Mitt-

woch der Arbeiter M. vor dem Berliner Schöffengericht. Der
Sohn des Angeklagten kam oft mit ungewaſchenem Geſicht zur
Schule; als er am 1. März wieder ſeinen Abſcheu gegen die
Seife in allzu deutlicher Form auf ſeinem Geſichte zeigte, beauf
tragte der Lehrer Friller den Schuldiener mit der Reinigung
des Knaben. Der Diener wuſch darauf den kleinen Schmutz
finken in der Waſchküche gründlich ab. Nach mehrren Tagen
erſchien der Angeklagte in der Schule, behauptete, daß ſich ſein
Sohn bei der Reinigung in der kalten Waſchküche erkältet habe
und beſchimpfte hierbei den Lehrer. Jm Termine ſtellte es ſich
heraus, daß die Waſchküche geheizt war und ſich der Junge dort
alſo nicht habe erkälten können. Wegen der Beleidigung wurde
dem Angeklagten eine Geldſtrafe von 20 auferlegt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Halle, 31. Mai 1886.

Geehrter Herr Redacteur.
Schon oft haben Sie die Spalten Jhrer Zeitung dem öffent

lichen Intereſſe geöffnet und hoffe ich deshalb keine Fehlbitte zu
thun, wenn ich Sie um gütige Aufnahme nachſtehender Zeilen
höfl chſt erſuche.

er irgend einen prüfenden Blick in das Familienleben ge
than hat, wird ermeſſen können, welcher Vortheil für e ne Fa
m lie darin beſteht, wenn die weiblichen Witglieder derſelben ſich
ihre Garderobe ſelbſt anzufertigen vermögen. Auch liegt an
dererſeits eine angenehme Zerſtreuung und ein Ausdruck von
Kraftgefühl darin, ſelbſtgefertigte Kle dungsſtücke zu tragen.
Aber dieſem Allem war nicht abzuhelfen, da keine Privat Dame
im Stande war, ſich ſelbſt Etwas zuſchneiden zu können, denn
die vorhandenen Syſteme waren zu ſchwierig und langſam zu
erlernen, aber noch ſchwieriger war es, das mühſam Erkannte
e in gyyſen Kerlegenheiten 7

on allen dieſen Verlegenheiten ſind wir befreit, ſeitdem
das. wiſſenſchaftliche Syſtem für Zuſchneibekunſt erfunden iſt.
Daſſelbe wird hier von Frau Marie Hagemann, Poſtſtr. 12, II.,
theoretiſch und praktiſch gelehrt, und ich ſelbſt war eine von
ihren erſten Schülerinnen. Alles was von dem Syſteme ver

Abſolute Sicherheit desſprochen wird, hat ſich bewahrheitet.
Gutſitzens bei eleganten Formen und ohne Anprobe; das Syſtem
iſt leicht zu erlernen, einfach und ſchnell auszuführen ohne jeg
liche Vorkenntniſſe, und bietet große Erſparniſſe an Zeit und
Stoff, alſo an Geld. Der Preis für den Unterricht iſt bei ſo
vielen Vorzügen des Syſtems ein ſehr billiger, denn ſchon nach
ca. 14 Tagen iſt jede Dame, auch wenn ſie vorher nie ge
ſchneidert hat, im Stande, ſich ihre Garderobe ſelbſt anzufer
tigen. Jch lege deshalb allen Damen, auch den Schneiderinnen,
die fragl. Angelegenheit mit vollſter Ueberzeugung ans Herz,
denn ſie werden die Erlernung des Syſtems für wiſſenſchaft
liche Zuſchneidekunſt nie bereuen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſte, den 3. Juni, predigen:

Zu U. S. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. (Geſammelt wird eine
Collecte für das Mathildenſtift in et u St Ulrich:

orm. 10 Uhr DigkonusNach der Predigt allgemeine Beichte undichter.

mahlsfeier Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdie iKchlet z Uhr Hbecdigkonns di
Vorm. 8 Uhr für, die Moriz

9 Uhr für die

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Neue Poſenſche landſchaftliche 4 pCt. Credit-

Vereins-Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet im Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. I Et. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mark.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 1. Juni. Der Poſtdampfer „Wieland“

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſellſchaft ſſt,
n e ort kommend, geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe ein
getroffen.

Bremen, 1. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen
W „Aller“ iſt geſtern Abend 11 Uhr in New York ein
getroffen.

Verkehrsweſen.
4 Aus Thüringen, 30. Mai. Bekanntlich ſind auf den

deutſchen Eiſenbahnen ſeit dem 1. Januar d. J. neue Beſtimm-
ungen über die Beförderung von Kindern im Alter von
4 bis 10 Jahren in Kraft getreten, welche neben einzelnen kleinen
Tariferhöhungen viele weſentliche Tarifermäßigungen gebracht
haben. Nach den jetzt angeſtellten Ermittelungen iſt durch dieſe
Aenderungen eine Einnahmeverminderung nicht eingetreten, viel
mehr wird faſt überall das Minus des Billetpreiſes durch er
höhte Frequenz paralyſirt. Während der Sommermonate durfte
ſogar eine Mehreinnahme aus der Kinderbeförderung reſultiren,
wobei wieder einmal die Wahrheit des Satzes bewieſen wird,
daß jede neue Verkehrserleichterung neuen Verkehr ſchafft. Ge
rade die umgekehrte Erfahrung macht man jetzt auf den Staats
bahnen hinſichtlich des Retourbilletverkehrs, nachdem ſeit
Beginn des Jahres die Preiſe der Retourbillete für Entfernungen
von mehr als 100 km bis zu 17 Proz. erhöht worden ſtnd. Wo
nur irgend möglich, umgeht das Publikum die Preiserhöhung
durch Löſung von Retourbilleten für Theilſtrecken.

Magdeburger Vörſe, 1. Juni.

i Sukeihe 2 e e ee e e a 196,80Ragdesnrger Stadt Obligationen 103,25 GKenſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41/
Eudauer Stede Ankei her. 41AZtwiſche Fabrik Vuckan-Obligatie nen. e 101,060 6
Deſſaner Bas-Okligationen

Dio. v. St
884 1

Kagbehurger Serficher. Geſellſchaft Att.
p. St. à 800 vollgezahht 446,00 95o euerverſtcher.Actien p. St. 3690

mit 292, Einzahlung 182 205v erſicher.Actien d. St. à 1596
mit 402, Einzahlung. 295,00 vde ZebensVerſich.Aetien p. St. 2 1560
mit 20* Einzahl ung 28 260do Rück-Verfſich. Aktien per Stück à 300

R. vollgezu hl 26 36 635,00 6in Div.1884 1885
Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 I. l 208,50 6

n 53 r un 7 S 80,00 Gemiſche Fa uccauAttien 4,Deſſaner Sas Actien 4 12 1 08und Maſchinen Faurtk Rien. urg 4 S
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ. Acten 2 7 d 99,40 BLeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 1 4. 76 6Kagdeburger Allgemeine Gas Actien s 7,

do. Bankverein Antheile 4 6 108,00do. Bau und Creditbank- Aktien 4 127,50 G
do. SergwerksActten 15do. do. StammPriorit,-Aet. 5 15 15do. SrivatbankActien 4 49 e 5 115,25 Gvdsa, StraßenbahnAectien 9 9do, Thegte r Kictien

Sorie, eonſolisirte BergwerköArtien 7 SRaſchin-niabeik VuckauActien
Sachſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 15 15

do, do. Stamm-Prior.Act, 5 s 15Sudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 174 14
Wagdesurger Zuckerraffinerte-Stamm-Actien 4 G

do. do. Stamm Prior. s
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 1. Juni.
Ein barometriſches Maximum von über 766 mm liegt über

der ſüdlichen Oſtſee, ein Minimum unter 755 mm vorm Kanal.
Bei leichten, im Norden öſtlichen, im Süden umlaufenden Winden,
iſt das Wetter über Centraleuropa heiter und trocken und ziem
lich warm. Gewitter wurden nicht gemeldet. Ueber Nord
de nd ziehen die oberen Wolken meiſt dem Unterwind
entgegen.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg

15, Memel 13. Paris 18, Münſter 16, Karlsruhe
Cbemnitz 17, Berlin 16

AerPirreshborn h
Käuſtich in allen Apotheken, Mineralw.-Handlungen, Hotels etc-

General-Depot Max A. Müller. 11882

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. A le mit C. Erbrl. Anna Reiche mit See Wanne

nennenin). Frl. E. enburg mit Hrn. H. Stoeter ersFrl. A. Walkhoff mit Kaufm. Hrn. E. Kuntze (Aſchers
eben

erehelicht: Hr. Hauptmann v. Keſſel mit Julie Freiin
v. Buddenbrock (Kl.-Tſchirne). Hr. Dmitri Schereſchewskh mit
Anna v. Below (Petersburg). Hr. Paul Kirſchhaum mit Clara
Preſcher rirsig S Fritz Neunes mit Lina Riedel (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prediger R. Berger (VLieben
walde). Hrn. Paſt. Schmidt (Zaatzke). Hrn. Dr. med. G. Goltz
Seh Ems). Hrn. Paul Julitz (Leipz Hrn. C. Außendorf
Dresden). Hrn. Apothekenbeſitzer Link (Leipzig). Hrn. Willi
Kapherr (Magdeburg). Hrn. G. Legerlotz (Magdeburg). Hrn.
Fr. Pauly r

Eine Tochter: Hrn. Paſtor P. Etzold (Neuſitz). Hrn. O.
Steckner (Leipzig). Hrn. Oberſteuer-Contr. Hänſel (Sanger-
hauſen). Hrn. O. Heiſe (Gr.-Salze). Hrn. G. Eyraud Neu
haldensleben). Hrn. E. Lebbin (Hannover). Hrn. Oberſtlieut.
v. Stoſch (Göttingen). Hrn. Kgl. Oberförſter Freytag (Roſen
rund). Hrn. Rechtsanwalt Eberhard (Dtſch. Krone). Hrn.
ehrer Herbig (Dorndorf a /W.).

re Frau M. v. Ribbeck geb. v. Bredow (Potsdam).
Prem.Lieut. Ed. Heckert (Jnvalidenhaus Berlin). Großherzogl.
Kammerherr Aug. Frhr. Goeler v. Ravensburg (BadenBaden).
General-Lieut. z. D. Georg v. Kleiſt auf Rheinfeld. Kaufmann
Ad. Waltz (Leipzig). Frau Luiſe Merz geb. Reinecke (Berlin).
Kloſterrentmeiſter a. D. L. J. Röſe (Schlüchtern).
fegermeiſter B. Röll (Caſſel). Major a. D. Eugen von Ploetz
(Hechingen). Prem.Lieut. Max v. Winterfeld (Stargard i P.

AbendFrau M. Hauck e. Hoffſchildt (Neuenkirchen).
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Beſondere Beilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.

3. Juni 1886. M. 22.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt MWorgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Enſilageverſuche in Nothamſtead.

Referent: A. Worgen.

Wir haben ſeiner Zeit an dieſer Stelle auf eine
Broſchüre von Georg Fry hingewieſen, welche ein neues
Verfahren für das Einmieten waſſerreicher Futtermittel
in Vorſchlag brachte. Eine eingehendere Kritik haben wir
ebenfalls in einem Artikel aus der Feder des Herrn Prof.
Maercker unſern Leſern an dieſer Stelle gebracht. Wir
recapituliren hier nur kurz, daß der Kernpunkt des von
Fry in Vorſchlag gebrachten Verfahrens darin beruht,
daß die Futtermittel einen nicht zu hohen, 70 richt
überſteigenden Gehalt an Feuchtigkeit beſitzen dürfen und
daß durch geeignete Manipulation beim Einmieten der ſich
in der Miete vollziehende Prozeß in der Weiſe beeinflußt
wird, daß die Temperatur in der Miete auf mindeſtens
500 R. ſteigt. Durch dieſe höhere Temperatur werden
nun diejenigen Gährungserreger, welche die Bildung von
Eſſigſäure, Butterſäure und ähnlichen Fettſäuren veran-
laſſen, unwirkſam gemacht. Das eingemietete Futter iſt
daher frei von den genannten Säuren, verdient aber trotz
dem nicht die Bezeichnung eines ſüßen Futters, da daſſelbe
nicht unbeträchtliche Mengen von enthält. Nach
Unterſuchungen mehrerer, nach dem Verfahren von Fry
eingemieteter Proben Grünfutter, welche an der Verſuchs
ſtation Halle zur Ausführung gelangten, beſitzt dieſes
Futter einem Gehalt von ca. 2—3 Milchſäure. In ſeiner
äußeren Beſchaffenheit unterſcheidet ſich dieſes Futter von
dem nach gewöhnlichem Verfahren eingemieteten ganz weſent
lich. Während das letztere in Folge ſeines, oft ſehr be
deütenden Gehaltes an Fettſäuren, beſonders Eſſigſäure
und Butterſäure, einen mehr oder weniger intenſiv ſauren
Geruch beſitzt, zeigt das nach Fry eingemietete Futter
keine Spur eines derartigen Geruchs, weil eben die ge-
nannten Säuren darin vollſtändig fehlen und die Milch-
ſäure bekanntlich eine geruchloſe Säure iſt. Es beſitzt das
nach Fry's Verfahren gewonnene Futter vielmehr einen
ſehr angenehmen aromatiſchen Geruch, welcher demjenigen
des Braunheues ähnlich iſt. Schon nach dieſer äußeren
Beſchaffenheit dieſes Fütters war anzunehmen, daß das-
ſelbe den ungünſtigen Einfluß, welchen gewöhnliches Sauer-
futter in größeren Gaben auf den Geſchmack der Milch
und Butter bekanntlich ausübt und welcher durch die
Gegenwart der flüchtigen Fettſäuren (Eſſigſäure, Butter
ſäure u. ſ. w.) veranlaßt wird, nicht zeigen wird. Wenn
auch das Verfahren von Fry, wie wir bereits früher
erwähnten, noch mancher Modification bedürftig iſt, ſo
ſchien doch daſſelbe einer eingehenden Prüfung werth und
die vielfache Erörterung, welche daſſelbe in den verſchie
denſten Zeitſchriften ſeitdem erfahren hat, ließ wohl an
nehmen, daß Verſuche Prüfung deſſelben nicht lange
würden auf ſich warten laſſen. So liegen denn auch ſchon
jetzt eine ganze Anzahl ſolcher Verſuche vor, welche ſo-

wohl über den Nährwerth des nach Fry's Ver
fahren conſervirten Futters, wie auch über die bei der
Aufbewahrung ſtattfindenden Verluſte der Nährſtoffe Auf
ſchluß geben ſollten. Wir laſſen im Nachſtehenden die
von den bekannten engliſchen Agrikulturchemikern Lawes
und Dr. Gilbert ausgeführten dahingehenden Verſuche
nach einem Referat in Nr. 25 der landw. Preſſe folgen.

„Die Ergebniſſe der zur Prüfung der Enſilage einge-
königlichen Commiſſion und George Fry's Bro

chüre über die Gährfutterbereitung haben dieſer fütterungs
weiſe in m und Schottland zur raſchen Einführung
verholfen. Die Vortheile welche die Enſilage in Bezug
auf die Sicherheit der Futterernten bei naſſem Wetter
oder im Spätherbſt bietet, wo die Heubereitung oft un
möglich wird, und die Möglichkeit ein gutes und geſundes
Friſchfutter für den Winter zu erhalten, ſind offenbar und
erklären die raſche Verbreitung eines bisher wenig beach-
teten Futterbereitungsverfahrens. Was demſelben noch
bisher hindernd entgegenſteht iſt die Ungewißheit über den
Nährwerth des und der von vielen Seiten
behauptete Verluſt an Material und Nährſtoffen durch den
Gahrungsprozeß. Von großem Intereſſe ſind unter dieſen
Verhältniſſen die von Sir Sohn Lawes und Dr.
Gilbert auf der berühmten Verſuchsfarm in
angeſtellten Verſuche mit der Bereitung und Verfütterung
von Gährfutter, die kürzlich in einer Broſchüre „Experi-
ments on Ensilage, conducted atſRothamstead season
1884——85* von den genannten, der landwirthſchaftlichen

ſo wohlbekannten Agrikultur-Chemikern veröffentlicht

wurden.
Die Enſilage wurde nach der im weſentlichen von

Mr. Fry angegebenen Weiſe in zwei Silos ausgeführt
und gelang bei Beobachtung der gebotenen Vorſichtsmaß-
regeln. Der eine Silo wurde mit dem erſten und zweiten
Schnitt von Rothflee, der zweite mit dem erſten chnitt
von Wieſengras und dem zweiten Schnitt von Rothklee
efällt. Das Gewicht der in dem erſten Silo eingelagertenS genwoſſe betrug 118 t, wovon nahe an 89 t Gähr-

futter gewonnen wurden. Der Verluſt bezifferte ſich ſomit
auf annähernd 30 t. de waren jedoch 28 t Waſſer
und nur 1.16 t Trockenſubſtanz, von welcher ſomit nur 5
von der geſammten eingelagerten Maſſe verloren gingen.
„Weder der Rothklee noch das Wieſenheu wieſen einen ſo
großen Verluſt an r auf, als es gewöhnlich
der Gährfutterbereitung zugeſchrieben wird; der Verluſt
war in Wirklichkeit nicht größer als in einer Heufeime,
wo das Futter zwei Jahre lang aufbewahrt ſtand. Der
Verluſt an ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheilen war nicht be
deutend; ein weit beträchtlicher Theil aber unterlag der
Umbildung oder Rückbildung in Stickſtoffverbindungen,
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die keinen Nährwerth beſitzen. Dieſes Stickſtoffaequivalent
wurde daher diatetiſch und phyſiologiſch nutzlos Die
landläufige Annahme, daß bei der Enſilage der Verluſt an
Nährſtoffen durch die Ueberführung von unverdaulichen in
verdauliche Subſtanzen aufgewogeu wird, fand bei den
Verſuchen in Rothamſtead keine Beſtätigung.

Die Fütterungsverſuche mit Ochſen wurden angeſtellt,
um den Futterwerth der Rothkleeenſilage gegenüber den
gewöhnlichen Winterfuttermitteln Kleeheu und ſchwe-
diſche Runkelrüben feſtzuſtellen. Die verabreichte Trocken-
ſubſtanz war bei dem verabreichten Futter, Enſilage bei
der einen, Runkeln und Kleeheu bei der anderen Partie
der Verſuchsthiere gleich groß; anßerdem wurden pro
Stück und Tag 6 Pfd. Rapskuchen und 4.12 Pfd. Gerſten
ſchrot verabreicht. Die mit Enſilage gefütterten Ochſen
zeigten während und am Schluſſe der 114 tägigen Fütter
ungsperiode eine größere Zunahme; dieſelbe betrug etwas
über 1 vom pro Woche, während ſie
bei den mit Rüben und Kleeheu gefütterten Ochſen etwas
unter 1 ſtand.

Bei den Fütterungsverſuchen mit Milchkühen (je zwanzig
und zwanzig) wurden 86 Pfd. Mangoldwurzeln durch 49
Pfund Silage erſetzt. Der Trockengehalt war derſelbe;
die Kleeſilage enthielt aber ſelbſtverſtändlich mehr unver-
dauliche Saale und einen größeren Gehalt an Protein-
ſtoffen. Dies zeigte ſeine Wirkung bei dem über 13 Wochen
ausgedehnten Verſuche, bei welchem die mit Rüben ge
fütterten Kühe pro Stück und Tag T Pfd., die mit
Silage gefütterten dagegen nur 253/, Pfd. Milch ergaben;
dagegen nahmen die erſteren an Lebendgewicht ab, während
die letzteren beträchtlich zunahmen. Die mit Silage ge-
fütterten Kühe tranken durchſchnittlich täglich pro Stück
um nahezu zwei Gallonen Waſſer mehr. Ein theilweiſer
Erſatz von Silage durch die ſaftreichen Rüben würdewahrſcheinlich wie die Verſuchsanſteller glauben, die

Milchergiebigkeit erhöht und die Neigung zum Fettanſatz
gehoben haben. Jn den nächſten ſechs Wochen wurde die
Kleeſilage durch Wieſengras Silage erſetzt, die Protein-
ärmer und dagegen noch Holzfaſerreicher war. Da die
Kühe, des zu großen Trockengehalts wegen das vorge-
legte Kleeheu nicht rein aufzehrten, ſo wurde alsbald ein
Drittel der Silage durch Mangoldwurzeln erſetzt. Beide
Abtheilungen ergaben nun denſelben Milchertrag; die mit
Silage gefütterten Kühe nahmen jetzt aber an Gewicht
ab, während die mit Rüben gefütterten Kühe eine kleine
Zunahme aufwieſen.

Die Milch der mit Mangoldwurzeln gefütterten Kühe
zeigte durchaus keinen höheren Gehalt an Fett- und Käſe-
ſtoff; bei beiden Abtheilungen war die Abendmilch gehalt
reicher als die Morgenmilch. Die Silage verlieh der Milch
einen ſchwachen, nicht unangenehmen, heuartigen Geſchmack
und die Butter war gelber, ohne jedoch einen verſchiedenen
Geſchmack zu beſitzen.

Sir Sohn Lawes und Dr. Gilbert ſind für die En
ſilage nicht enthuſiaſtiſch eingenommen; ſie erblicken aber
in derſelben ein werthvolles Mittel zur Futtergewinnung
und zum theilweiſen Erſatz des Hackfruchtbaues. Sie ge
langen zu den folgenden Schlußfolgerungen:

„Durch die Enſilage können gute Futtergewächſe un
ſtreitig in einem günſtigen Zuſtand für den künftigen Ge
brauch aufbewahrt werden. Die Rothamſteader Verſuche
beſtätigen aber die herrſchende Annahme nicht, daß durch
die Enſilage aus an ſich geringwerthigem Futter ein gutes
Futter bereitet werden kann.“

„Gute Silage, als theilweiſer Erſatz für denſelben
Gehalt an Trockenſubſtanz in Heu und Rüben, iſt ohne
Zweifel ein ſehr gutes Maſtfutter für Ochſen.“

„Gute Enſilage als theilweiſer Erſatz ger Heu und
Rüben und mit den letzteren verabreicht, iſt ebenſo un
zweifelhaft ein gutes Futter für Milchkühe.“

Die Rolle des Kochſalzes im Futter unſerer landwirthſchaftlichen Nutzthiere.
Von Abkbert Schmitter.

Wer jemals Gelegenheit hatte, die Futtercaſſirungen
verſchiedener Wirthſchaften, verſchiedener Güter, einer
näheren Kritik zu unterwerfen, der wird jedenfalls ſehr
bald die Ueberzeugung erhalten haben, daß der praktiſche
Landwirth vielfach mit vollkommener Gleichgültigkeit die
wichtige Rolle, welche das Kochſalz im Lebensprozeß un
ſerer Hausthiere ſpielt, überſieht.

Doch herrſchen mannigfache Unterſchiede! Der Land-
wirth des Großbetriebes, der ja eine höhere Einſicht in
die Ernährungsthätigkeit des thieriſchen Organismus be-
ſt wird ſich weniger Verſtöße gegen die richtigen Gaben

es Kochſalzes zu Schulden kommen laſſen, als der kleinere
Landwirth. Bei letzterem ſind es theils Unkenntniß der
Bedeutung dieſes mineraliſchen Futtermittels für die Er-
nährung, theils falſche Sparſamkeit, welche ihn von der
ſtärkeren Benutzung des Kochſalzes abhalten. Fragen wir
ſolch einen Landmann, warum er an ſeine Thiere keine,
oder doch nur geringe Salzgaben verabreicht, ſo werden
wir oft zur Antwort erhalten: „Wir haben wichtigere Aus
lagen zu decken und können daher unſer Geld nicht zum
Ankauf von Viehſalz verwenden“.

Daß der Begriff, „wichtigere Auslagen“ in dieſem
all ein ſehr verſchieden gebrauchter iſt, dürfte leicht er

ichtlich ſein, was dem einen richtig erſcheint, iſt in den
Augen des anderen, dem reifere Üeberzeugung, größere
Einſicht, reiches Wiſſen, zur Seite ſtehen, als entbehrlich

anzuſehen und gerade der Oekonom iſt es, dem man ſo
manches Mal vorwerfen kann, daß er nicht ökonomiſch
wirthſchafte.

So wäre es vielleicht öfters beſſer, der Landwirth
würde einen (doch verhältnißmäßig kleinen) Betrag zum
Ankauf von Viehſalz benutzen, als er verwendet das Geld
zur Beſchaffung unnöthigen Krames!

Längſt ſteht ſie feſt, die große phyſiologiſche Bedeu-
tung des Kochſalzes für den ganzen Lebensprozeß unſerer
landwirthſchaftlichen Hausthiere. Das Blut, die Gewebe,
die Flüſſigkeiten des Thierkörpers, alle enthalten ſie Koch
ſalz, welches als unorganiſcher Nährſtoff fördernd auf die
Thätigkeit der Verdauungsorgane, ſpeciell auf die Bildung
der Verdauungsſäfte wirkt und dadurch participirt an der
beſſeren Verwerthung des Futters, an dem Wohlbefinden
des Viehes!

Thiere, denen eine entſprechende Menge Kochſalz in
der Nahrung geboten wurde, zeichnen ſich durch Munter-
keit, durch glattes, glänzendes Haar und rege Freßluſt
aus. Die Kochſalzausſcheidungen im Harn hungender Jn-
dividuen wird bis auf die minimalſte Menge herabſinken,
der die Gewebe und Säfte des Körpers das Salz feſt

alten.

Parallel mit dieſer chemiſchen Function des Salzes
läuft ſeine phyſikaliſche, die Mitwirkung bei der Osmoſe,



die Förderung der intermediären Säftewanderung und des
Stoffwechſels.

Der Jnſtinkt der wildlebenden Pflanzenfreſſer läßt
die Thiere eine Nahrung aufſuchen, welche eine genügende
Menge Kochſalz aufweiſt. Unſere Pflanzenfreſſenden Haus
thiere erhalten aber ihr Futter vorgelegt.

Wäre die Zuſammenſtellung dieſes Futters nur der-
art, daß es einer vollſtändig naturgemäßen Ernährung
entſprechen würde, wären die einzelnen Futtermittelder Ration ſtets von gleicher, guter Beſchaffenheit und

der Gehalt des Futters an Chlornatrium entſprechend hoch,
ſo würde ſich allerdings der Landwirth die Beigaben von
Kochſalz erſparen können.

Wirthſchaftliche Verhältniſſe, Sparſamkeitsrückſichten,
die Benutzung einzelner vorhandener Futtermittel, z. B. der
waſſerreichen Abfälle techniſcher Gewebe c. werden aber
in vielen Fällen gegen eine naturgemäße Ernährung der
Nutzthiere wirk.n. Schädliche Einflüſſe während der Ernte
und Aufbewahrung tragen ſtets dazu bei, daß wir in den
verſchiedenen Jahren ein Futter ernten, welches in ver
ſchiedenen hohem Grad Anſpruch erheben darf auf eine
tadelloſe Beſchaffenheit. Was den Gehalt der einzelnen
Futtermittel an Chlornatrium betrifft, ſo enthalten ſie es
zwar alle, aber meiſt nur in geringen Mengen. So ſollen

100 Pfd. Loth KochſalzWieſenheu enthalten M. 8,1
Kleeheu v8,6Luzerne r 4,7Haferſtroh n 770Gerſtenſtroh n ,6Weizenſtroh 1,7S 2 0,3Erbſen 0,2Weizen x 70,0Wicken 923Runkeln x a 2,7Kartoffeln a 1,2Runkelblätter x xVon Einfluß auf den Salzgehalt der Pflanzen iſt

natürlich der Boden. Daß Pflanzen, welche in Küſten

gegenden gebaut wurden, alſo auf einem Boden, welcher reicher
an Salz iſt als derjenige des Binnenlandes, auch größere
Mengen Salzes enthalten werden, iſt leicht erklärlich, eben
ſo, daß der Pflanzenwuchs des Gebirgsrücken gewöhnlich
ärmer daran iſt als der des Flachlandes.

Die gehenden Urſachen zeigen uns daher, daß
es nicht rathſam iſt, unſeren Thieren eine Nahrung zu rei
chen, ohne noch entſprechende Mengen Salzes beizugeben.

Jn einem Futter können ſowohl der Menge als Güte
nach alle übrigen Mineralbeſtandtheile vollkommen für den
Bedarf eines Thieres ausreichen, während dies bei dem
Kochſalz meiſt nicht zu erwarten iſt.

Unſeren pflanzenfreſſenden S wird in der
Nahrung ſtets ein großer Theil Kaliſalze zugeführt, welche
in Gemeinſchaft mit dem Kochſalz einen ſchnellen Umſatz
im thieriſchen Körper unterliegen und dadurch eine ſtete
Zufuhr von Kochſalz zur Vedingung machen. Je reicher
die Futtermittel an Kali ſind, um ſo mehr werden ſie eine
ſolche Zufuhr beanſpruchen.

Bei ſchlechterem, etwas verdorbenem, angegangenem
Futter iſt eine Kochſalzzulage gleichſam als Gewürzgabe
zu betrachten; ſie erhöht die Freßluſt der Thiere, macht
das Futter verdaulicher und ſchwächt die de Wir-
kungen der ſchädlichen Einflüſſe. Doch darf man nicht zu
viel verlangen, ein vollſtändig verdorbenes Futter kann
auch eine Salzbeigabe nicht beſſer und zur Fütterung ge
eignet machen.

Auf dieſe Wirkung iſt r die Verwendung des Sal-
zes bei der Bereitung von Sauerfutter in Gruben zu
rück

an ſetze daſſelbe, da es die Milchſäuregährung verlangſamen ſoll, dem Sauerfutter bei der Schichtung nur

bei etwas angegangenem, verdorbenem Futter S
Auch bei der Verabreichung von geſchma hen ſehr

waſſerreichen Futterſorten z. B. Rüben, Diffuſſionsrück-
ſtänden 2c. in der Ration, welche einen erſchlaffenden Ein
a auf die Verdauungsorgane ausüben, iſt eine Koch
alzbeigabe am Platze; desgleichen bei ſchwer verdaulichem

Futter, z. B. Körnerfutter.
Schluß folgt.)

Ein neuer Paraſit des Schweinefleiſches.

Wiederum iſt im Schweinefleiſch, dieſem ſo beliebten
Nahrungsmittel, ein Feind der menſchlichen Geſundheit
entdeckt. Die landw. Thierzucht Nr. 222 berichtet hier-
über wie folgt:

Eine Mittheilung, welche in der Berliner mediziniſchen
Geſellſchaft gemacht wurde, dürfte geeignet ſein, die allge
meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu nehmen. Sie betraf
das nunmehr zweifellos ſicher feſtgeſtellte Vorkommen des
Strahlenpilzes (actinomyces) im Schweinefleiſch. Die
Thierärzte kennen ſeit längerer Zeit jene Verhärtung der
Zunge des Rindes, die insgemein Holzzunge heißt und
u Verwandtſchaft mit dem ſogenannten Winddorn zeigt.

it letzterem Namen belegt man nämlich gewiſſe Knochen-
geſchwülſte im Unterkiefer des Rindes. Es iſt das Ver
dienſt des Profeſſor Bollinger in München, den Nach
weis t zu haben, daß dieſe Geſchwulſtbildung eineechte Fil rankheit ſei, hervorgerufen durch die Wucherung

eben jenes Strahlenpilzes, der, wie Profeſſor Porfik
in Breslau in re berühmten, ſeinem großen Lehrer
Virchow zu deſſen 25 jährigen Jubiläum dargebrachten
Arbeit nachwies, auch auf den Menſchen übertragbar iſt,
und hier meiſtens eine tödtliche Jnfectionskrankheit, die Actino
mykoſe, erregt. Beſondes delatär werden dem Menſchen

dabei die erſchöpfenden Eiterungen und die ſekundäre Er
krankung des Herzens und anderer lebenswichtiger Organe.
Man wußte nun ſeit kurzer Zeit allerdings, daß einige
Geſchwülſte in der Halsgegend und an den Ohrdrüſen
der Schweine vorzugsweiſe durch den Strahlenpilz ver
anlaßt ſeien. Neu aber iſt der nunmehr erbrachte Nach
weis eines recht häufigen Vorkommens dieſes Paraſiten
in dem Muskelfleiſch des Schweines. Allerdings wies
Virchow vor 20 ſchon in ſeinem Buche über die
Trichinenkrankheit auf gewiſſe, im Schweinefleiſche vor
kommende Kalkkorncremente hin, welche etwas größer(I 2 mw) als die Trichinenkapſeln waren un die
gelegentlich auch im Herzfleiſche vorkämen, was bei Tri
chinen bekanntermaßen niemals der Fall iſt. Man wußte
aber keineswegs, welcher Natur jene anderen Kalkkörperchen
wären, und betrachtete ſie trotz Virchow's Widerſpruch,
als den Trichinen e e Jetzt ſtellt ſich heraus, daß
die in Rede ſtehenden Kalkkörnchen dem Strahlenpilz an
gehören. Dieſe Entdeckung iſt deshalb von ſo großer
allgemeiner Wichtigkeit, weil ſie uns auf's Neue einen
ſehr gefährlichen und weit verbreiteten Paraſiten des rohen
Schweinefleiſches aufweiſt, der bei der Uebertragung auf
den Menſchen eine meiſt tödtliche ablaufende Jnfections

t



krankheit hervorbringen kann. Der Pilz iſt äußerſt empfind
lich gegen die Einwirkung fremder Agentien. Reines
Waſſer, ja ſogar die an grnte phyſiologiſche Kochſalz-
löſung, die ſonſt alle thieriſchen und pflanzlichen Gewebe
intact läßt, greifen ihn r leicht an und zerſtören ihn.
So kam es, daß ihn die Mikroſkopiker bis jetzt noch nicht
im Schweinefleiſch entdeckt haben, weil ſie meiſtens mit
ſogenannten Zuſatzflüſſigkeiten arbeiten, die alle den Pilz
zerſtörten. Wenn man ſich nun dieſer Erfahrung bedient
und durch gründliches Kochen des Schweinefleiſches heißes
Waſſer an alle Stellen der Muskelfaſern bringt, ſo wird
unfehlbar dem jede Lebensfähigkeit genommen und
damit auch Uebertragungsgefahr beſeitigt. Der Genuß

rohen Schweinefleiſches kann indeß ſehr verhängnißvoll
werden. Bei uns in Deutſchland iſt aber der letztere noch
leider, und aller Warnungen ungeachtet, ſehr verbreitet.
Möchte das Bekanntwerden dieſer neuen Entdeckung, die
uns freilich wiederum eine neue r gezeigt hat, dazu
beitragen, die ſo überaus ſchädliche Gewohnheit des Ge
nuſſes rohen Schweinefleiſches nachhaltig einzudämmen.
Nicht nur durch die Trichinen und den Actinomyces,
ſondern auch durch die Finnen, die wiederum Bandwürmer
erzeugen, erweiſt ſich das rohe Schweinefleiſch ſchädlich

den Menſchen. Darum nochmals die wiederholte
arnung vor dem Genuſſe des rohen Schweinefleiſches.

Zur Werthſchätzung des amerikaniſchen Rothklees.

Von Dr. Froſchke.

Die Frage nach dem Werthe, der in den letzten
Jahren amerikaniſchen Kleeſaat, verglichen
mit dem unſerer einheimiſchen, iſt noch eine offene, trotz
vieler zuverläſſigen r und Verſuche. Ver
faſſer prüfte die in den Kreiſen der Praxis wiederholt
5 Behauptung, daß der amerikaniſche Klee rigen
eines Futterwerthes hinter dem deutſchen zurückſtehe, da

er insbeſondere von rauherer, härterer Beſchaffenheit ſei,
auf ihre Bere aus.

Die chemiſche Analyſe der lufttrockenen Subſtanz der
z ver gern hen verwendeten Kleearten ergab folgende

eſultate:
ſchleſſi- amerikani italieniſcher Butter

ſcher Klee ſcher Klee Klee Klee
16.00 16.00 16.00 16.00

6.19 5.71 6.33 5. 96

22.09 21.08 21.80 22.90

Waſſer
Reinaſche
Rohfafer

Rohſett 2.76 2.65 2.70 2.71Protein 16.83 1684 15.43 1495
ſtickſtofffreie Ex

tractſtoffe 36.18 38.72 37.74 37.58
Demnach ſind beträchtliche Unterſchiede in der Zu

ſammenſetzung der vier Pflanzenarten nicht zu erkennen.
Der Gehalt an Rohfaſer, alſo an dem Beſtandthelle,
welcher mehr oder minder rauhe Beſchaffenheit der Futter
mittel bedingt, iſt beim amerikaniſchen Klee nicht höher
als bei den anderen Arten; auch hinſichtlich des Protein-
e zeichnet ſich der ſchleſiſche nur durch das geringe

ehr von 1 Proz. aus.
Vom amerikaniſchen und ſchleſiſchen Klee war übri-

gens von gleichen Flächen genau die gleiche Menge ge
erntet worden.

(Biedermanns Centralblatt 1886, Heft IV.)

Fragen und Antworten er.
Preiſe der gebränuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baumwollſaatkuchen-Mehl, d helle Mark
Waare, mit 56—-60 Protein und Fett S

cl. Sack.
Baumwollſaatkuchen, feine Waare,

neuer Ernte,
mit 56--60 Protein und Fett 7,15 brutto

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle

Waare, neuer Ernte,
mit 56--609 Protein und Fett 7,15 brutto

incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen-Mehl, hochfeine geſiebte Waare neuer ente 58 hie
600 Protein und Fett. 7,35 bruttoincl. Sack.

Erdnußkuchen, feine Waare, L haarfrei,
mit 53—-56 Protein und Fett. 70 brutto

incl. Sack.
Erdnußkuchenmehl,

mit 52—-55 Protein und Fett 6,80 netto
excl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſten
Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53-—5600 Pro

tein und Fett 3a

Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, lange
Form, mit 30--34/, Protein und Fett 6,05 brutto S

incl. Sack.

Semag en Cocoskuchen gleicher Qualität 20
f. pro 50 kg höher.

en, prima haarfrei, runde Form. 6,30 bruttoCocosku
incl. Sack.

5,90 loſe.

4,35 brutto
incl. Sack.
6,50 loſeRapskuchen, Wittenberger
4,70 loſe.Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

Saat, lange Ziegelform, mit 45--50 Pro
tein und Fett

Geſundheitspflege.
Den neueren Forſchungen zufolge ſind die u

ungen an den Wänden eng Raume, ſowie die ſich von denſelben
aus verbreitenden Pilzſporen als die Urſache verſchiedener Krank
e anzuſehen, die namentlich durch die Schulen weitere Ver-
reitung ſinden. Demnach ſind die Schulvorſtände durch Regierungs

Verfügung angewieſen worden, die Decken und Wände der Schul
ſtuben mindeſtens alljährlich einmal gründlich reinigen und mit
einem neuen Anſtrich verſehen zu laſſen. Um die Luft der Schul
räume beſſer vom Staube frei zu R iſt es nothwendig, daß die
Dielung der Fußböden gehörig befeſtigt und mit einem zweimaligen
Anſtrich heißen Firniſſes verſehen wird. Von der größten Wichtig
keit aber bleibt für alle Schulen, wenn ſie nicht der Entſtehung
und Verbreitung anſteckender Krankheiten Vorſchub leiſten ſollen,
das regelmäßige Lüften durch Oeffnen der Thüren und Fenſter
außerdem muß im Winter wie im Sommer eine beſtändige Lufter
neuerung durch angebrachte Klappſcheiben ſtattfinden.
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Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
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